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Das 81 . Regiment im Jener.
weitere Fortschritte östlich von przemqsl . — Türkische Erfolge an den Dardanellen und Im
Kaukasus . — Lustbombardement von Calais und kjarwich. — Ein russischer Kreuzer versenkt.

Die8. llompagnie
Infanterie-Regiments Nr. 8s bei Bertrix.

In ber Nacht vom 21. zum 22. August lag bas Regiment
bei Lamouline im Biwak. Wir waren noch müde vom Tage
vorher , hatte doch das 2. Bataillon am 20. in das Gefecht
von Longlier  kurz etngegrisfen und dann mitten unter
Toten und Verwundeten nur wenig Ruhe gefunden, wäh¬
rend Ser 21. große Anforderungen im Marschieren an uns
stellte. Noch ahnte ja niemand, Satz die nächste Zeit sich viel
schwerer gestalten sollte. .

Der junge Morgen des 22. fand die Jnfanterre -Vrrgade
auf der Landstraße von St . Pierre nach Necogne  in Ver¬
sammlung begriffen. Nach längerem Aufenthalt rückte das
Regiment bis in die Höhe von N e u v i l l e r s vor, um dort
eine Verteidigungsstellung einzunehmen. Vorn am Wald¬
rand sah man unsere Kavallerie-Patrouillen . Dort hinter
dem Wald sollte ja der Feind stecken.

Aber es.wurbe Mittag und noch immer zeigte sich nichts.
Die Feldküchen kommen heran, um das Essen auszugeben.
Da ertönt nicht allzuferner Kanonendonner, unsere Trup¬
pen haben mit dem Gegner angebunden. Heftiger und hef¬
tiger wird das Schießen. Plötzlich kommt auch für uns der
sehnsüchtig erwartete Befehl, abzurücken. Die Sonne ist
weit über Mittag und brennt heiß « uf die lange Kolonne,
die sich allmählich westwärts in Beweguung setzt. Noch ken¬
nen wir unser Ziel nicht, daß es aber einer ernsten Aufgabe
entgegengeht, das merkt ein jeder — Reiter jagen vorüber.
Motorräder knattern an der Kolonne entlang, aus einem
Seitenweg kommt Artillerie in raschem Trabe heraus , alles
strebt auf die große Straße , die von Recogne in südwest¬
licher Richtung führt.

Am Bahnhof Recogne erhält die 8. und 8. Kompag¬
nie  den Befehl, auf der Bahnstrecke nach Bertrix  wei¬
ter zu marschieren und die linke Flanke der Division zu
sichern. . . Ä

Nun wird es Ernst. Unaufhörlich donnern die Kanonen
in der Ferne , zeitweise glaubt man sogar das Knattern und
Rollen des Jnfanteriefeuers zu hören. Schnell sind die
Patronenwagen herangeholt und geleert, mit einigen Beil¬
hieben ist der Zaun der Bahnsteigsperre umgelegt, um einen
Durchgang zu schaffen, rasch noch ein Trunk Wasser aus dem
Dienstgebäube geholt und dann wird der Vormarsch ange¬
treten , der Feuertaufe entgegen.

Rechts und links neben dem meistens tief eingeschnitte-
nen Bahnkörper gehen Seitenpatrouillen mit Dr -ahtscheercn
versehen, um sich durch die vielen Drahtzäune hindurch¬
arbeiten zu können. Langsam nur kommen die Kompagnien
vorwärts . Die Sonne brennt heiß, kein Lüftchen regt sich,
bas Gepäck ist schwer, der spitze Schotter drückt bei jedem
Schritt selbst durch den dickgenagelten Kommisstiefel, das
Springen von Schwelle zu Schwelle ermüdet, es hilft nichts,
wir müssen weiter.

Endlich ein kurzer Halt, die auseinandergeratenen.
Kompagnien werden wieder geordnet, dann wird der Marsch
fortgesetzt, eine Viertelstunde nach der anderen. Von fern
erscheint ein Gebäude, ein Bahnhof, aber weiter heißt es
Wasser ist nicht da, wir müssen auch vorwärts , vorn ist das
Gefecht im Gange, mir werden gebraucht. Durch eine
Walölücke sehen wir rechts von uns auf der Höbe Artil¬
lerie auffahren , bald sausen auch die ersten feindlichen Gra¬
naten über uns weg und zeigen uns , daß die Batterien er¬
kannt sind. Nun noch diese Lichtung überschreiten, dann
sind wir bald an unserm Ziel , schon erkennen wir die Häu¬
ser von Bertrir . Die Geschosse schlagen näher ein, doch
alles kommt glücklich über die freie Stelle, nur einem
Handpferd am Ende der Kompagnie wird ein Bein abge-
schossen. Eine Pistolenkugel erlöst das Tier von seinen
Dualen . ^ t ,

Rechtsum, den Hana hinauf, am Walörande werterl
Die Kompagnieführer sind vorn beim Bataillonsführer.
Endlich am Ende des Waldes „halt !" Ermattet legt sich
alles wohlgedeckt hin. Vorsichtig schieben sich die Führer
durch das Gebüsch bis au den Rand vor. um Ausschau zu
halten. Nichts ist zu sehen, nur bas Knattern der Gewehre,
das Rasseln der Maschinengewehreund der Donner der Ge¬
schütze dringt aus ziemlicher Nähe herüLer. Was tun ? Ein¬
greifen müssen wir , Verbindung aber ist bei dem dichten
Wald nicht so schnell wie erwünscht herzustellen. Ein Stück
Rotwild flüchtet dicht vor uns vorbei in ber Richtung auf
Bertrix , das einzigste lebende Wesen, bas sich, außer einigen
Zivilisten, am Dorfrand weithin blicken läßt. — Doch nein!
Fst dort nicht Bewegung? Da. weiter rechts? Das sind
doch Menschen, die auf der Straße entlang kaufen und in
dem Kornfeld verschwinden? Dunkle Gestalten in langen
Mänteln ? Natürlich sind es Franzosen. Me weit? 2000
Meter , zu weit. Wir müssen näher heran, non der Flanke
angreifen ! Also rechtsum, weiter durch den Wald bis an
den Nordwestranb.

Vorsichtig, um nicht unvermutet auf einen Gegner zu
stoßen, ging es dorthin. Auch hier war immer noch nichts
zu sehen: nur das Hurra der Deutschen drang näher und
näher , die weißen Wölkchen der Schrapnells zeigten sich
öfters über der vor uns liegenden, aber noch teilweise
durch Gebüsch verdeckten Höhe. In einem Einschnitt er¬
kannten wir ein zertrümmertes Flugzeug , leider ein deut¬
sches. Klar leuchteten unS die Eisernen Kreuze entgegen.

Endlich am Rande beS Busches eine deutsche Patrouille,
mit der wir uns durch Winken verständigten. Die Ver¬
bindung mit dem Regiment war hergestellt. Nun war es
Zeit , einzugreisen, und laut ertönte das Kommando:
„Beide Kompagnien in der Richtung auf das einzelne
Haus , links vom Wäldchen entwickeln!" Schnell war der
Befehl ausgeführt , die fünfte Kompagnie links , die achte
rechts) so ging es vorwärts . Schon kamen die ersten Jn-
fanteriegeschosse surrend über uns weg oder schlugen
patschend neben uns in den Boden. Wir gelangten auf die
Höhe. Ja , aber wo war denn ber Gegner? Nichts zu jeSe«;
nur das Feuer war zu spüren und zu merken. Schlehen
konnten wir nicht. Also einen langen Sprung bis in die
Tiefe, um Deckung zu finden. Schnell ging es hinunter,
langsam am anderen Hange wieder in die Höhe. Rechts
von der achten lag die elfte Kompagnie. Vor uns ging die
Straße , mit mannshoher , dichter Hecke eingesäumt. Hef¬
tiger wurde das Jnfanteriefeuer , vom Gegner aber war
immer noch nichts zu erkennen. „Hauptmann Hasch ist ge¬
fallen!" „Jürgens , können Sie etwas sehen?" „Heckenrand
aufsitzen, halten, aber ruhig schießen!" Vorsichtig in dem
Getreidefeld, daß sich darin kein Franzose versteckt hielt!
„Das ist ja langweilig , Herrschaften! Wir müssen heray,
man sieht ja nichts7'kann das dumme Gefeuere nicht ordent¬
lich erwidern !" „Seitengewehr pflanzt auf !"

Schnell ging der Befehl durch die Reihen. Hell glanzte
der blanke Stahl im Sonnenschein auf den Gewehren.
Nur zweihundert bis dreihundert Meter trennten uns von
der Straßenhecke. „Marsch, marsch! Hurra !" Voll Be¬
geisterung, wie ein Mann erhob sich die ganze lange Linie:
brausendes, jubelndes Hurra , lauter Hörnerschall und
Trommelschlag durchtönten die Luft, stärker als der Don¬
ner der Geschütze. Vorwärts , so schnell als möglich, dem
Gegner an die Klinge. Alle Müdigkeit und aller Durst
waren vergessen. Dort ist der Feind, den müssen wir
kriegen.

Urplötzlich verstummte das feindliche Feuer . Schon
war die Linie an der Hecke, hindurch und über den Graben
gesprungen und nach der Straße . Tote und Verwundete
lagen hier haufenweise; einige versuchten sich zu retten,
indem sie unter die Hecke krochen. Weiter , über die ande¬
ren Gräben, hinter die nächste Hecke; zweihundert Meter
vor uns liefen die Rothosen, ihre Rettung in der nächsten
Hecke suchend. Ein starkes Schnellfeuer erhob sich; in wenigen
Augenblicken war kein Franzmann mehr zu sehen; wie
hingemäht bedeckten sie den Boden. In der Stellung ver¬
suchte sich eine große Anzahl Franzosen zu retten , indem
sie sich tot stellten. Den Kniff kannten wir , auf den ftAn
wir nicht mehr hinein. Immer hoch. Brüderchen! Wir
hatten keine Zeit , wir mußten weiter ; dort hinten gab es
mehr Arbeit. Schon schlugen wieder die Geschosse in unsere
Reihen. Rechts von uns war ein rasendes Feuer zu Horen;
das erste Bataillon befand sich in einem heißen Wald¬
gefecht mit dem Gegner; zu sehen war für uns nichts.

Dort die nächste Hecke muß genommen werden. Das¬
selbe Bild wie vorher. Nun mußten wir aber einen Augen¬
blick verschnaufen; es ging zu schnell. Gedeckt durch bas
Gebüsch, wurde die Ordnung wieder hergestellt. Ab und
zu schlug ein Geschoß ein. Ein Mann erhielt einen schweren
Schuß durch beide Beine, ein anderer durch die Hand.
Schnell waren beide verbunden, und nun ging es weiter.
Dahinten an der Bahn und in dem Ginstergebüsch sitzen

die Franzosen ! Die müssen heraus !" Zahlreiche Geschosse
schlugen uns entgegen, konnten uns aber nicht aushalten;
in raschem Lauf ging es weiter bis an die Bahn . Diese
war tief eingeschnitten und die Abhänge waren mit Gebüsch
bestanden. . „„

Also hinunter und hinüber ! Da , zrtsch, zitsch, schlugen,
von der Seite kommend, Geschosse auf die Schienen, von
dort wieder avspritzend. Marsch, marsch, auf die andere
Seite und umgesehen. M . . _. ..

Da liefe» sie, die Kerle, rechts und links in den Gra
ben entlang, da krochen auch noch welche am Wärterhäus-
chen herum. Drauf , ruhig gezielt, und einer nach dem
anderen fiel der Länge nach in den Graben.

Leider haben wir hier aber auch den Tod eines tapferen
Offiziers . des Leutnants Adolph aus Wies
baden,  zu beklagen, der, durch ein Geschoß in ben Kops
getroffen, aus seiner aussichtsreichen Laufbahn gerissen

Links von uns geht ein Haus in Flammen ans . Die
Kompagnien nehmen den Abhang und dringen durch bas

' Ginsieraebüsch. Das haben die Franzosen überall mit

kleinen Schützengräben zur Verteidigung eingerichtet. Hilst
alles nichts, sie müssen heraus.

„Da läuft ja wieder ein großer Haufen die Anhöhe
hinauf, nach dem Haferfelö zu." Von dort haben wir
bereits seit längerer Zeit heftiges Feuer erhalten . Hei,
wie schnell da die Gewehre an die Backen fliegen, nur
einzelnen glückt es, den Schutz des Feldes zu erreichen.

Das Feld müssen wir noch haben, da sitzen sie darin.
Also weiter über Drahtzäune und Gräben , durch Hecken
und Wiesen gegen das Feld auf der Höhe.

Wir sind heran, mit gefälltem Gewehr geht es vor-
sichtig durch den Hafer; was von den Franzosen noch da
ist, ergibt sich, viele sind verwundet.

Aber wie viele Tote lagen da!
Ein junger Reserveoffizier mit schwerem Bauchschuß

ürchtet, erschlagen zu werden. Mit Mühe wird er be»
ruhigt. Ein alter Kapitän mit schwerer Wunde im Rücken
ist gefaßter, sein Bursche ist bei ihm geblieben, versucht,
ihm sein Schicksal zu erleichtern.

Allmählich wird es dunkel.
Auf der Höhe sammeln wir die Kompagnien, zu

unserer Freude ziemlich vollzählig.
Major Genthe. der Bataillonstührer , bringt ein drei¬

fach Hurrah auf den Sieg aus . Laut schallt es durch den
Abend, doch umgehend kommt die Antwort in Gestalt
feindlicher Geschosse. Wir sind sehr weit vor. Hinter unS
verstummt allmählich das Gefecht, doch an dem Lärm können
wir merken, daß es für uns erfolgreich gewesen ist.

Ueberall flammen Gebäude auf, mit ihrem Feuerschein
den nächtlichen Himmel weithin rot färbend.

In der Dunkelheit müssen wir das Reaiment suchen.
Endlich finden wir es auf der Ebansiee nach Fans -les-
Beneurs westlich der Bahn , in der Nähe eines brennenden
Hauses, bei ihm Se. Hoheit der Prinz , der freudia jedem
Offizier die Hand reicht. Die Straße ist dicht besetzt mit
Truppen aller Art, die sich sammeln. Unwillkürlich fragt
man sich, wie soll in diese Massen Ordnung kommen und
noch dazu in dem Dunkel der Nacht? Aber es geht. Bald
findet sich alles auseinander , die Regimenter rücken auf
den Biwackplatz an ber Wegekreuzung nördlich Bertrix.

Hier ist auch das Feldlazarett in Tätigkeit , Kolonnen
kommen an. Munition heranschcckftnd im Scheine des
brennenden Hauses sitzen zahlreiche Gefangene in dem
Straßengraben , bewacht von einigen Soldaten , auf der
anderen Seite sieben schwere Gesäiüüe feuerbereit und
über dem allen wölbt sich ein strahlender Sternenhimmel.

Schnell werden die Feldküchen auf den Biwacksplatz
herangeholt und Kaffee ausgegeben, zum Essen waren wir
zu müde.

Bald ruhte jeder auf blutgetränkter Erde, in kurzem
Schlummer, neue Kräfte für den kommenden Tag suchend'.

Die deutschen Tagesberichte.
Großes Hanptqnartier . 6. Juni . vorm. (Amtl.j

westlicher Kriegsschauplatz.
Um die Reste der Zuckerfabrik bei S o n che z wird wei¬

ter gekämpft: znr Zeit ist sic wieder im Besitz der Fran,
zosen.

Die feindliche« Angriffe bei Neuville  wurdcn ab-
gewiesen.

Der Flughafen Dommartemo« bei Nancy  wnrde mit
Bomben belegt.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Im Anschluß an die gestern bei Rawdfjanq und S a w -

dyniki  abgeschlagenen rnsstschen Angriffe stießen un¬
sere Truppen vor,  warfen den Gegner, der den
Brückenkopf  Sawdyniki räumte, mnd machten 197 0
Gefangene

Weiter nördlich fanden in Gegend Popeljany  für
uns erfolgreiche Reiterkämpfe  statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
OestlichI a r o s l a « ist die Lage unverändert.
Oestlich Przemysl  befinden sich die Trnppeu des

Generals v. d. Marwitz im Berei« mit österreichisch-ungar¬
ischen Kräfte» im Borgehen in der Richtnng Mosziska.

Die Armee des Generals v. L i n si n g e n hat de»
Feind auf Kalncz «nd Znrawno sam Dniesterj zurück»
geworfen . Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 6. Juni . vorm. fAmtlich.j
westlicher Kriegsschauplatz.

Angriffe gegen «nsere Stellung am Ostabhang bei
Lorettohöbe  wurden «nter schwuren Verluste« für de«
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Feind abgeschlagen. Nur «m wenige vorspringende Gra¬
benstücke wird noch gekämpft. Die Neste der Zuckerfabrik
bei Souchez sind noch im Besitz der Franzosen.

Im Dorfe Neuville  ginge « zwei Häusergruppen
verloren . — Feindliche Minenstollensprengungen in der
Champagne  blieben ohne jede Wirkung . — Wir beleg¬
te« gestern die Festung C a l a i s und de« Flughafen C l e-
m e « t bei Lnneville mit Bomben.

Gestttcher Kriegsschauplatz.
Unsere Offensive in der Gegend Sawdyniki,  der sich

die nördlich «nd südlich stehenden Truppen anschloffen, gc-
manu « ach Osten weiter Boden . Die Zahl der Gefangene«
erhöhte sich ans 363V. .

Weiter südlich bei U g i a « y wurde« die Angriffe einer
russischen Division avgcwiesen . — Südlich des Njeme«
triebe« deutsche Truppe « feindliche Abteilungen ans der
Linie Saviervski -Wilki zurück.

'Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen haben

östlich Przemysl  den Feind bis in die Gegend nord¬
westlich und südwestlich von Moschiska zurückgeworfen. -
Die Armee des Generals v. Linsingen hat den feindlichen
Brückenkopf bei Z « r « w « o gestürmt und ist im Begriff,
den Dnicsterübergang bei diesem Orte zu erkämpfen.
Auch weiter südlich schreitet die Verfolgung vorwärts ; sie
brachte uns bislang 10 900 Gefangene sowie 6 Geschütze« nd
14 Maschinengewehre . _ r . , „ „

Oberste Heeresleitung.
*

Die öfterr.-ungar. Tagesberichte.
Wien , 3. Juni . (Wolss-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Oestlich Przemysl  vermochten die Nuffen bei Medika
nicht standzuhalten. Die Verbündeten drängen kämpfend
gegen Moschiska weiter vor.

Im Gebiete deö untere » Sa » wurden mehrere Vor-
stötze des Feindes avgewiesen.

Verbündete Truppen rückten von Westen her nahe an
Kalnsch « nd Znrawno heran.

Die Kämpfe am Pruth dauern fort. Der Gegner griff
hier an mehreren Stellen heftig an, wurde aber an den
Fluß zurückgeworfen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Tiroler und Kärtner  Grenzgebiet hat sich

auch gestern nichts wesentliches  ereignet.
Ein feindliches Bataillon , das sich im Gebiete des

Stilfser Jochs  gezeigt hatte, wurde vertrieben.
In Judicarien . im Etschtalc,  auf dem Platean

von Daria Lavarone  nnd an mehreren Punkten der
kärtncrischcn Grenze wird der Geschützkampffortgesetzt.

Im Küstenlandc  blieben bei einem blutig ab-
gewiesencn Angriff von vier italienischen Bataillonen auf
unsere Stellung nördlich Tolmain 3 Offiziere nnd
50 Mann in unseren Hände « .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

*

Wien , 6. Juni . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Russischer Kriegsschauplatz.

Amtlich wird verlantbart:
Die verbündeten Trnppen kamen gestern nahe an

Moschiska  heran und erstürmte « Starzawa . —
In Ruf sistz - Polen  ist die Lage ««verändert . — Die
aus dem Raume von Stryj  ostwärts verfolgenden ver¬
bündeten Trnppen eroberte « den Dniester-
brückenkopf Znrawno  nnd schlugen den Feind
neuerdings nördlich von Kalnsz . — Am Prnth  wird
weiter gekämpft.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Tiroler nnd Kärntner  Grenzgebiet beschränkt

sich der Feind ans wirkungsloses Artilleriefeuer . Er meidet
den näheren Bereich unserer Stellungen . — Im Gebiet von
Lavarone - Folgaria  crössneten nn « unserer¬
seits schwere Geschütze  das Feuer auf die feind¬
lichen Grenzforts . — An der kü ste n l ä n d i s che n Front
beginnt der Artilleriekampf heftiger zu werden. In . de»
Gesechten am Kr « hatten die Italiener erhebliche
Verluste.  Am Südabhang des BergeS wurden 3vv
feindliche Leichen gefnnde«. Auch ei« Versuch des Gegners,
bei Sagrado  den Jsonzo z« überschreiten, wurde blutig
abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Die kritischste Phase der Krieges.
London» 7. Juni . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Der Herausgeber der „Daily News ", Gardiner,
schreibt: „Wir befinden « ns vielleicht inderkritischsten
Phase,  seit der Krieg begann. Der Fall Przemysls ist
ei« Beweis von unterschätzter Krastreserve, die es Deutsch¬
land ermöglicht, nicht nur die Welt im Schach zu halten,
sondern auch Schläge von stannenerregender Kraft zn ver¬
setzen. Äbcr die einzige Gefahr liegt näher . Sie liegt zu¬
hause. Die größte Hosfünng der Deutschen ist. daß die
Alliierten moralisch znsammcnbrcche». Es kann nicht ge¬
leugnet werden, daß eine gewiffs Berechtigung dafür vor¬
handen ist."

Gardiner hatte einen sehr ungünstigen Eindruck von
der letzte« Sitzung des Unterhanses . Das Parlament , sagt
er, könnte in Anarchie ansarten , die Stellung Englands sei
durch das Koalitionskabiuett nicht gekräftigt worden.
Ueberall innerhalb nnd außerhalb des Hauses frage man,
ob die neue Regierung drei Monate überdauern werde.
Mau erörtere de« wahrscheinlichen Zusammenbruch der
Regierung wie eine mögliche Mißernte » wenn sie aber zu-
sammenbreche, was dann?

Hindenburgs Siegeszuversicht.
Hannover , 7. Juni . (P .-Tel .)

In einem dem Stadtbirektor von Hannover zuge-
gangencn Schreiben Hindenburgs heißt es dem „H. K.
zufolge: „Oft suchen meine Gedanken mein liebes Hannover
auf Wie gerne wandelte ich gerade jetzt in der im fruchen
Grün prangenden Eilenride . Aber das hinterlistige Ein¬
greifen Italiens hat den Zeitpunkt für solche Erholungs-
studtcn hinausgeschoven. Der Feldzug wird dadurch ver¬
längert . aber an seinem Ausgang kann nichts mehr
geändert  werden . Davon bin ich fest überzengt.

Die Räumung von Galizien.

Die „Times" schreibt: Lloyd George hat in 48
Stunden mehr getan, um die Nation aufzurutteln , al§  alle
wirttTfci Ättiöttttitctt ttt tuelen SJlottßtcn. 93Icttt faft*
weiter : Nicht nur die Statuten der Gesellschaften sollten für
die Dauer des Krieges suspendiert werden, sondern der
Staat sollte die Löhne für die Dauer des Krieges unver¬
änderlich festsetzen. . . . _ „ .„m

Der Herzog von Devonshrre  wurde zum
Zivillord der Admiralität  ernannt.

*

Englische Zleischsorgen.
London, 7. Juni . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Das Ackerbauamt fordert alle Farmer auf. de:>
Viehbestand  während des Krieges möglichst zu ve
mehren, keine Kälber zu schlachten und kerne iunge« Tiere
wegen der augenblicklichen Höhe der Preye zu verkaufe ,
sondern an die Zukunft zu denken.

Petersvnrg . 7. Juni . sEig . Tel ., Ctr. Bln .)
Wo nun Przemysl gefallen ist, fängt man an, auch mit  I « '«« « « am am  Not*

dem Verlust von Lemberg  ernstlich zn rechnen. Aus AMnMe TlMMN ÜN VN weM0Nl.
völlig sicherer Quelle können folgende Anzeichen hierfür — - "
mitgeteilt werden: Die russische Verwaltung  gali-
zischer Eisenbahnen ist soeben von Lemberg nach Pro s-
kurow verlegt  worden . Russische Banken stellen seit
dem 4. Juni Anweisungen nur noch telegraphrich, Nickst
aber durch Postscheckkonten auf Lemberger Agenturen aus.
Die vom russischen Generalstab nach Lemberg geiandten
Kriegsmaler haben soeben die Weisung erhalten , die Neue
dahin zu unterbrechen, bezw. nach Petersburg zu ruck¬
zukehren.  Der heilige Synod hat vorgestern die Rück¬
kehr  der 62 nach Galizien gesandten Popen von dort an-
gevrdnct. - Für den. 6. Juni ist eine besondere Sitzung
im Petersburger Unterrichtsministerium anbcraumt wor¬
den, worin die Rückberufung der russischen
Unterrichtsverwaltung aus dem okkupierten
Galizien beschlossen werden soll.

Zn der Zaste?
Wien , 7. Juni . sEig . Tel . Ctr. Frks.j ^

Ei « militärischer Fachmann erklärt im „Fremdenblatt ",
die russische Garnison von Przemysl se, d« r» ihre« « -
z«g nach Osten in eine Falle gegangen , dre durch de» Vor-
stoß der Verbündeten aus Moschiska schon geschloffen sei.
Die Ruffen , denen nun der Schutz ihrer Befestigungen cn -
zogen sei. befänden sich nun in einem aussichtslose « Kampf.*

Gewaltsam zum russischen Militärdienst
gezwungene Deutsche und Gesterreicher.

Budapest, 7. Juni . (T .-U.-Tel .)
In einem in der Nähe der Stadt Gran  befindlichen

Gefangenenlager wurden , wie „Az Est" meldet , im Laufe
dieser Woche etwa 25 060 Gefangene aus Galizien eingc
bracht. Unter den Gefangenen befanden sich viele von
den Russen gewaltsam eingererhte dcutsch-
nnd österreichische Staatsbürger.  Em Gefan¬
gener, der bei Stryi kämpfte, erzählte , daß trotz aller
Geheimtuerei die rnffische Mannschaft von den Ersolgen
der Verbündeten wiffe. (Frkf. Ztg .)

&

Warschau ohne Lebensmittelzufuhr.
Wien , 7. Juni . (T .-U.-Tel .)

Aus Petrikau wird gemeldet: „Djiennik Norodny be¬

be? ^Güterverkehr^ aiÂ dê PeE -Bogosbaw-D^ skau-̂ undder Rjesan-Wiasma-Ersenbahn ist eingestellt War, « au i
infolgedessen in Gefahr, von der L eb en s mrtte lzu
fuhr abgeschnitten  zu werden.

*

Libau zahlt eine Kriegssteuer von 1- MillionRubel.

[leitet »«» 600 WO Rubel» Dui » Ml; S? ePVÄ*des amerikanischen Konsuls ist erwrrkt worden, daß dw Be^
zahlung auch durch Naturalien und andere Wert,aa,en
folgen konnte. ,_

England bekommt Angst.
London, 7. Juni . (T .-U.-Tcl .j ^

Nach einem indirekten Telegramm der „Fr . Ztg."
schreibt die „Daily Mail " : Die Deutschen  haben
Przemysl  eingenommen , nähern sich L e m b e g,
greifen mit großer Stärke die Front vor Warschau  an
und entwickeln einen neuen furchtbaren Bo -
marsch in den baltischen  Provinzen . Es ^ möglich,
daß die Stunde nahe ist, wo der deutsche Generalstab mit
den Ergebnissen zufrieden ist und aroße Verstär¬
kungen an die Westfront  werfen wird. Die An¬
kunft dieser Verstärkungen wird das Zeichen für d' e
Wiederholung der Taktik sein, durch welche die russtsche
Front durchbrochen wurde. Wir müssen in naher Zukunft
-inen weit stärkeren Angriff erwarten  als den
dem wir bisher widerstanden haben. Das einzige Mittet
dagegen ist, die Beschießung mit einem noch wütenderen
Geschoßhagelzu beantworten. Die erforderliche Menge
Geschosse kann nur geliefert werden, wenn die Nati
Lloyd Georges Aufruf sofort energisch beantwortet.

Umbildung des französischen Uabinetts.
Aus dem Haag, 7. Juni . lT .-U.-Tel .)

Der Pariser Berichterstatter des „Telegraas " will aus
zuverlässiger Quelle über eine bevorstehende Umbildung
deS französischen Kabinetts erfahren haben : Angagncnr und
Malvy solle« zurücktrete«, dagegen Leon Bourgeois
in das neue Kabinett cint reten.

vom neuen englischen Kabinett.
London, 7. Juni . (Nichtamtl . Wölsf-Tel .)

Beide Häuser des Parlaments hielten gestern eine
formelle Sitzung ab, ist der sie die königliche Zustimmung
zu dem Gesetz über den Verzicht auf die Wiederwahl der
neu eingetretenen Kabinettsmitglieder erhielten.

Zürich, 7. Juni . (T .-U.-Tel .)
Die Pariser Zeitungen sind gestern hier nicht einge-

trossen. Ebenso ist die gesamte Pariser Post ausgebliebc ».
Gerüchtweise verlautet , der französische Eisenbahnverkehr sei
durch den Transport italienischer Truppe « an
dieWestfront  gestört . , , A ,

Tie „N. Z. Ztg." schreibt: Bitter enttäuscht  sehen
sich alle, die aus dem italienlschen  Kriegsschauplatz
rasche entscheidende Schläge erwartet haben. Obgleich man
schon in der zweiten Woche der Feindseligkeiten sei und die
Italiener eine ungemessen lange VorbereitungSzeit hatten,
mußte man doch im Stadium der Vorbereitungen kämpfen.
Großes ist dabei noch nicht  h e r a u s g e ko m m e >,.
nur die Besetzung einiger Punkte und die gelegentliche Be¬
schießung verschiedener Grenzsperren . An der Kärntner
Grenze ist nicht einmal so viel geglückt.

Italien anerkennt die Stärke des Heindes.
Zürich, 7. Juni . (Eig . Tel ., Ctr. Bln .)

Nach italienischen Berichten entwickelt sich bei Tol.
mino  am Jsonzo ein heftiger Kamps,  der augen¬
blicklich noch fortdauert. Die Italiener mnßte« große ->cr-
stärkungen heranziehen , « m die Lage, dre fte fie eine Sctl
lang kritisch  war , wieder ins Gleichgewicht z« bringe ».
In den Berichte« wird erwähnt , daß die öst- rreichifch-n
Stellungen sehr stark befestigt sind und hervorragend ver¬
teidigt werde».

Der österreichische Zlottenerfolg bei Kncona.
Zürich, 7. Juni . (Eig . Tel ., Ctr. --ln .)

Mi- ?>i- rrur N N " melden, versichert eine aus -Un-

dort wenigstens 60 Tote und über , 400 Verwundete gehab
hätten. Auch der Sachschaden sei sehr bedeutend.

Rebellische italienische Reservisten.
Zürich, 7. Juni . (T .-U.-Tel .)

Der aus Mailand zurückgekehrte Mitarbeiter des
„Luzerner Tag-Anz." meldet: Am letzten Donnerstag ha
der Militärkommandant von Mailand durch Anschlag
Bevölkerung angekündigt, daß das Kriegsgericht 1 R t °
visten des 3. Mailänder Infanterie -Regiments wegen
revolutionärer Betätigung im Heere  zu 5
bis 10 Jahren Kerker verurteilt habe. Außerdem stehen
noch 100  Reservisten vor ihrtr Aburteilung wegen fchwerer
Ausschreitungen bei Beginn der Mobilmachung.

*

Kämpfe der Italiener in Tripolis.
Rom , 7. Juni . (T .-U.-Tel .)

■Jä ? H«

N-rlauk die Italiener die feindliche Stellung " Nurmlcn
und den Feind daraus verjagten . Die italiemichen r-
luste sollen laut den Angaben , der amtlichen Stellen un

wurde das Gebiet zwischen der Stadt und dem Haien v°n
Misurata von Arabern gesäubert. Seit dem „5. Mai er
folgte kein neuer Angriff , und man glaubt daß der An
griff der Araber gebrochen ist. Das Feuer des Panzers

.„Banzau" (?) hat viel zu dem Erfolg der Italiener ve,
getragen. _

Schwere Kämpfe aus©allipoli.
Konstantinopel , 7. Juni . (Wolsf-Tel .)

Das türkische Hauptquartier teilt mit:
An der Dardanellenfront hat dre sehr hef¬

tige Schlacht  im Abschnitt Sedd - ül - Bahr,  die am
4. Juni mit einem feindlichen Angriff begonnen nnd sich
auf der ganzen Front entwickelt hatte, nach iast zweitäglger
Dauer durch einen Gegenangriff unseres rechte« Flügels
hente Morgen z« einem vollen Erfolg  für uns ge¬
führt. Der Feind  wurde in Unordnung rn seine frü¬
heren Stcllnngen zurückgetrieben,  nachdem
er sehr schwere Verluste erlitten hatte. Wir erbeuteten
von gestern bis h-«te Morgen 17 Maschinengewehre und
eine große Menge von Waffe« und Kriegsmat -ma Nach¬
dem ein Versuch des Feindes , nnseren Unken ,rlügel an.

1 zngreise«, zurückgeschlagen worden war , warf er sich mit
aller Macht ans nnseren rechten Flügel , mußte sich aber vor
unseren Gegenangriffe « heute früh zurückziehe« , außer¬
stande, seine verzweifelte « Vorstöße fortzusetzen.

Bei Ariburun  unternahm der Feind in der Nacht
vom 5. zum 6. Juni einen Angriff gegen unseren rechte«
Flügel , wobei er Handgranaten gebrauchte. Der Angriff
wurde gleichfalls mit Verlusten des Feindes abge.
wiesen.

A» de« übrigen Fronte « nichts von Bedeutung.



klus- er Stadt.
Deutschs Briefe an Gefangene.

Das sächsische Ministerium des Innern hat folgende
zeitgemäße Warnung veröffentlicht:

„Man sollte eS nicht für möglich halten, daß es Ange¬
hörige von deutschen, in Gefangenschaft geratenen Kriegern
gibt, die sich nicht schämen, in ihren Briefen nach den
feindlichen Ländern einige in dieser Zeit unvermeidliche
Entbehrungen zu einer Notlage aufzubauschen und sich
darüber zu beklagen, daß Petroleum teurer oder der Reis
knapp sei. Manche schreiben sogar Unwahrheiten, wie, daß
wir keine Kartoffeln mehr hätten, ober baß das Fleisch
nächstens zu Ende sein werde. Ein derartiges Treiben
grenzt beinahe an Landesverrat . Die feindliche Presse druckt
diese gewissenlosen Schreibereien als Beweis für die angeb¬
liche Hungersnot in Deutschland ab und hebt damit den
Mut und die Ausdauer der Feinde. Jeder , der solche Briefe
schreibt, verlängert also den Krieg. Sollte diese Warnung
erfolglos sein, so würde nichts anderes übrig bleiben, als
alle in das feindliche Ausland gehenden Gefangenenbriefe
einer scharfen Zensur zu unterwerfen und möglichst auch
die Schreiber unwahrer Behauptungen zur Rechenschaft
zn ziehen." _

Rittertag der Johanniter . Am Samstag traten die
Rechts- und Ehrenritter der Rheinischen Genossenschaft des
Johanniteryrdcns htex im Kurhaus zu ihrem diesjährigen
Rittertag zusammen. Troß des Krieges waren hierzu einige
80 Johanniter zusammengekommen. U. a. waren von aus¬
wärts folgende Herren erschienen: Fried . Frhr . v. ü. Leyen
von Schloß Meer , Frhr . Manfred v. Richthofen aus Berlin,
Frhr .' von der Heydt aus Elberfeld. Herr Oberregierungs¬
rat von Görschen, Franz Frhr . von Riga! aus Godesberg.
Frhr . v. Diergarb von Schloß Schebusch. Von Wiesbaden
war General der Kavallerie Frhr . v. L a n g e r m a n n
und Erlencamp anwesend.

Der neue Direktor am Kgl. Gymnasium. Als Nach¬
folger des im Febrnar dieses Jahres gestorbenen Direktors
des Kgl. Gymnasiums Prof . Dr . Thamm wurde der
Direktor des Gymnasiums zu St . Wendel, Prof . Dr . Free¬
ricks  ernannt.

Kaiser Wilhelm.Spende Deutscher Fraue «. Wie uns
mitgeteilt wird , beträgt das Ergebnis der Kaiser Wrlhelm-
Spcnöe Deutscher Frauen für Wiesbaden rund 16 000 M.

Mütter , achtet eurer Säuglinge ! Es ist bekannt, daß im
Sommer die Säuglingssterblichkeit zunimmt. Aus diesem
Grunde müssen die Säuglinge vor den schädlichen Ein¬
wirkungen der Hitze geschützt und geeignete Maßnahmen
zur Erhaltung ihrer Gesundheit getroffen werden An
alle Mütter von Neugeborenen ergeht daher die Mahnung,
mit verdoppelter Sorgfalt über das Leben ihrer Kinder
besonders jetzt während der Kriegszeit zu wachen. Der
Deutsche Frauenbund , Abteilung Säuglingsfürsorge , hat
es sich zur Aufgabe gemacht, den Müttern beratend zur
Sette zu stehen, und das Kaiserin Auguste Viktoria-Haus
zur Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit im Deutschen
Reiche hat drei Merkblätter  ausgearbeitet , die die
wichtigsten Regeln enthalten f" r die Ernährung und Pflege
des Säuglings und Kleinkindes, zum Schutze der Säug¬
linge im allgemeinen und zur Verhüt»'" der Sommer¬
sterblichkeit im besonderen. Als oberster Grundsatz ist rn
allen drei Merkblättern die Mahnung enthalten , die
Kinder mit Vrustmilch zu nähren . Natürlich genährte
Kinder sind vor Erkrankungen im heißen Sommer fast
immer geschützt. Künstlich ■enährte Kinder stehen stets in
großer Gefahr, zu erkranken. Die Merkblätter sind vom
Verlage Kaiserin Auguste Viktoria-Haus zur Bekämpfung
der Säuglingssterblichkeit im Deutschen Reiche, Charlotten-
Vurg 3. Privatstraße , zu beziehen zum Preise von 8 Pfg.,
100 Stück 2.30 M., 1000 Stück 20 M.

Die sehr heiße Witterung der letzten Tage läßt das
Obst schnell zur Reife kommen. Die Zufuhren von Früh¬
obst zu den Märkten haben sich in letzter Zeit sehr um¬
fangreich gestaltet. Die Preise sind denn auch trotz der
großen Nachfrage wesentlich zurückaegangen. In »er

Hauptsache trifft dieses für Erdbeeren und Kirschen zu.
Auch die Spargelpreise weisen einen kleinen Rückgang auf,
trotzdem sie immer noch recht hoch sind. Da der Bedarssast
ausschließlich durch die Erzeugung des Inlandes gedeckt
werden mutz, ist die Nachfrage auf den Spargelmärkten

* ^ Fracht für Feld- «ud Gartenfrüchte. Um den Ausgleich
der Ernte innerhalb Deutschlands zu erleichtern und die
Lebensweise allgemein zu verbilligen, werden Gemüse und
andere Feld - und Gartenfrüchte bahnsertig als Frachtgut
und als Eilgut zu besonders ermäßigten Frachtsätzen be.
fördert. Näheres hierüber ist bei den Güterabfertigungen
zu erfahren . ^ ^ , ..

Aufnahme des Zuckerbestandes. Laut BundesratS-
beschluß vom 27. Mai ist die Bestandsaufnahme der in
D-Wlaud yj 1. Juni befindlichen Mengen von Ver¬
brauchszucker angeordnet und der Ientraleinkaufsgeselsi
schaftm. b. H. zu Berlin das Recht auf Erwerbung des
Zuckers eingeräumt worden. ^ ie Anzelgepflrcht erstreckt
sich nicht auf Mengen unter fünfzig Doppelzentnern . Dm
Anzeigen an die Zentralernkaussgesellschaft sind brs zum
'10. Juni abzusenben. Anmeldeformulare sind, bet Ser Han¬
delskammer Wiesbaden, zu Wiesbaden, Adelheibstraße 23,
zu erhalten.

Fahrpreisermäßigung für Kriegsgefangene S« land¬
wirtschaftlichen Arbeiten. Die für Kriegsgefangene bei
ihrer Verwendung zn Feldbestellungsarbeitengewahrte
Fahrpreisermäßigung kann weiterhin ' w Falle ihrer Her¬
anziehung zu irgendwelchen  landwirtschaftlichen Ar¬
beiten eingeräumt werden.

Obstbaumleitern für das Rote Kreuz. Der Abteilung 6
des Roten Kreuzes, Marktplatz 3, sind̂ zum Zwecke des
Einmachens die Ernten ganzer Obstgarten lwett über
6 Morgen) zur Verfügung gestellt worben. Nun naht die
Ernte heran. Hierzu fehlen der Abteilung noch einige
3—3 Meter lange Leitern. Die Abteilung 6 bittet daher,
ihr solche fauch Garten- und Stehleitern sind willkommen)
für die Dauer des Krieges gütigst zur Verfügung stellen
zu wollen. Die Leitern werden gerne von freiwilligen
Helfern abgeyolt.

Vorsicht beim Verpacken von Feldpostsendnnge« ! Wäh¬
rend der warmen Jahreszeit dürfen leicht schmelzbare
Stoffe , wie Butter . Fett . Honig  usw .. mit der Feld¬
post nur in sicher v e r schl os sen e n Bl e chb eh al¬
tern  verschickt werden. Die Bersendnng in bloßen Papp-
kasten ist durchaus ungeeignet, weil der geschmolzene In¬
halt durch die Umhüllung dringt und andere Sendungen
beschmutzt und beschädigt. Besonders vom westlichen Kriegs¬
schauplatz, wo sich bereits eine hohe Tageswärme geltend
macht, wird über solche Beschädigungen lebhaft Klage ge¬
führt . Die Postanstalten sind angewiesen worden. Feld¬
postsendungen mit leicht schmelzbaren Stoffen in un¬
geeigneter Verpackung während der warmen Jahreszeit
zurückzuweisen. Butter und Fett gehören übrigens zu
den leicht verderblichen Waren, von deren Versendung ms
Feld selbst bei ausreichender Verpackung während der
warmen Jahreszeit dringend abgeraten wird.

Der Waflerstand des Rheines ist in den letzten Tagen
im Rückgang begriffen. Trotzdem sind die Wasierverhalt-
nlsse jedoch noch recht günstig. Selbst dre größten Fahr-
zeuge können mit voller Ladung zu Berg und zu Dal
fluten . Der Schiffsverkehr hat sich in letzter ^ ert etwas
lebhafter gestaltet. Auch der Güterverkehr ■ist umfang¬
reicher geworden. Zu Berg wurden in erster Linie Ruhr-
kohlen und zu Tal süddeutsche Hölzer und Schwerguter
verfrachtet. Sehr ruhig gestaltete sich in letzter Zeit der
Floßverkehr auf dem«Rheine. Nur selten kommt ein Floß
talwärts.

Schwere Junge «. Endlich ist es der Polizei gelungen,
der beiden Burschen habhaft zu werden, die in der letzten
Zeit die Einbrüche in den Dienstboten-Mansarden ausge¬
führt haben. Die beiden Einbrecher sind der 83 Jahre alte
Schreiner Fritz Geißler  aus St . Johann bei Saarbrücken
und der 27 Jahre alte SchaustellcrgehilfeWilli Schäfer aus
Ruschberq bei St . Wendel. Beide haben früher schon
längere Freiheitsstrafen verbüßt. Bis jetzt ist es gelungen,
ihnen 15 Einbrüche nachzuweisen. Ihre Beute waren
hauptsächlich Herren- und Damenkleider, Wäsche, Uhren und
sonstige Schmncksachen, die sie größtenteils unter der Hand
verkauften. Händler und Privatpersonen , dre vielleicht
durch Ankauf in den Besitz der gestoblenen Gegenstände

gelangt sind, werden gut tun . sich rechtzeitig bei der Polizei
zu melden, weil sie sich sonst der Hehlerei schuldig machen
können. Bet den Einbrechern wurden noch folgende Gegen,
stünde vorgefunöen und beschlagnahmt: Eine silberne
Damenuhr mit zwei goldenen Rändern , gelbem Zifferblatt,
deutschen Zahlen und Golbpunkten, Sekundenzeiger. Auf
dem Deckel strahlenförmige Verzierungen , eine lange
silberne Damenuhrkette mit Schieber und einem roten
Steinchen, ein goldener Damenring mit kleiner Perle , ein
goldener Damenring mit rotem Stein , ein goldener Damen-
ring mit einem roten und zwei grünen Steinchen, eine
silberne Sicherheitsnadel mit ovalem Amethyststein. Eigene
tümsansprüche sind der Kr iminal polizei zu melde».

Nurhaus» Theater, vereine , vortrage usw.
KönigltcheSchauspiel  ̂Wie bereits mttgetetli.

findet in dieser Woche eine Wiederholung deS Büh-
nenfestsviels Der Ring des Nibelungen " statt und »war
gelangtem Dienstag , den 8. d. Mts ., „Das Retngold". am
Mittwoch , den 9., „Die Walküre", am Freitag , den 11.,
„Siegfried" und am Sonntag , den 13. b. M., »Götterdämme¬
rung" zur Aufführung . Die Eintrittspreise für diese Bor-
tellungen sind gegen die bisherigen Preise ermäßigt
worden.

Mit der Mackensen - Armee auf dem pol-
n t s che n K r i e g s s cha u p l a'tz". Ueber dieses Dhema
wird am M i t t w o ch, d e n 9. >u n i, abends 8 Uhr, im
großen Saale des Kurhauses Herr Dr . G u st av O ue b en-
feldt von der „Urania ", Wissenschaftliches Theater,
Berlin -München, sprechen. Rachd-m der Vortragende mit
den prächtigen Führern Hrndenbnrg und Mackensev sich be.
kannt gemacht hat. schildert er das Leben rn und hrnter̂ der
Front , um mit Mackensens glorreichem Siege , dem Durch,
bruch durch die russische Front , zu schließen. Ca. 100 her-
vorragend schöne Lichtbilder  des Herrn Dr . Frrtz
Werthetmer  werden den ebenso unterhaltenden wie
lehrreichen Vortrag illustrieren . Um diesen i-br aktnellen
und interessanten Vortrag weiten Kreisen zugänglich zu
machen, hat sich die Kurverwaltung entschlossen. denseWe«
in den großen Saal zu verlegen, und dw Ernttittspreisc in
sehr bescheidenen Grenzen zu halten : Logens tz, 1. Parkett.
Mittelgalerie 1. und 2. Reihe 1 M ., alle übrigen Platze 59

^Schauspielgesellschaft Nina Sandow (Re.
sidenztheater). Am Dienstag gehen erstmalig die fünf
dramatischen Skizzen „Schattenspiele"  von Felix
Philippi in Szene. _ .

Nassau und Nachbargebiete.
^ Diez. 6. Juni . Niedriger Wasser sta n ü der

Lahn.  Infolge der schon länger anhaltenden Trockenheit
ist der Wasserstand der Lahn gegenwärtig sehr niedrig.
Der Veael zeigte gestern nur 62 Zentimeter nasser . — Der

« r'v e r ein hält seine 7. ordentliche Haupt¬
versammlung am Sonntag , den 20. Juni , in Diez im Hotel
ezns von Holland ab. Auf der Tagesordnung steht u. m
der Bericht über die Ergebnisse der Versuchsfahrten de§
Lahnmotorschiffes. . ~ „

T Kreuznach. 7. Juni . K r i e g s h t l f en . In der
hier äbgehaltenen dringenden Sitzung des Kreistages des
Kreises Kreuznach wurde einstimmig beschlossen, äwh*
Zwecke der Kriegs-Familiennnterstützung eine vorüber,
gebende Anleihe von 750 000 M. aufzunehmen. Die bester
aufgenommene Anleihe von 500 000 M. wird Mitte ,Juni
aufgebraucht sein. Die Aufwendungen des Kreises für
die Unterstützungen stellen sich monatlich au 80- 85 000 M
so daß die neue Anleihe für etwa 9 Monate reichenwird.
- Ferner sollen 15 000 M. zur Ausdehnung der Wochen.
Hilfe während des Krieges ausgenommen werden. Dieses
Geld ist für die nachträgliche Zahlung für bas erste
Vierteljahr bestimmt. _

Der zrantsurter Mer in Äsen.
^raukkurt 5. Juni . Der „A d l er in Eise»  ist

heute eingew'eiht worden. Die Weihe vo^ og sich vormrt-
ta^s auf dem S chi l l e r p l a tz, wo das Monument , schön

S » “ um? -»« . UN.» -,u -m « Mt » 8tMM -ul.
gesteht worden ist. Das Komitee hatte als Zeugen^ deS

Das  Eiserne Ureuz.
8) Krtegsroman von Hans Domiuik.

lNachdruck verboten.)
Wenn er manchmal in der Frühe eine Stunde Zeit

hatte und sie ritten dann beide Seite an Seite in den aus¬
gehenden Tag hinein — oder abends saßen sie am Kamin
und der eine oder andere junge Leutnant oder Batterie¬
chef des Regiments , das draußen in Neuenbrook gerade
Schulschießen abhielt, leistete ihnen Gesellschaft— oder ste
waren mal üppig und fuhren nach Hamburg hinüber und
machten sich einen harmlos lustigen Abend, bei dem sich
regelmäßig noch irgendwelche Bekannten einfanden . . .
gab es denn ein herrlicheres Leben auf der Welt. Hatte
sie nicht alle Veranlassung, mit ibrem Schicksal zufrieden
zu sein? ,

Und nun dauerte es ia nicht mehr lange — eigentlich
nur noch ein paar armselige Stunden — dann war sie
wieder daheim. . ^

Trübe und wolkenverhangen dämmerte der Morgen
des 2. August herauf , als sie das Schlafkupee verließ , im
Speisewagen ein kurzes Frühstück nahm und sich dann zu
ihrem Kupee zurück mit Hilfe des Billetts und der Platz¬
karte den Weg suchte.

Ein Blick auf die Uhr hatte sie belehrt, daß man nach
einer halben Stunde die deutsche Grenze erreicht haben
würde — hinreichend Zeit genug, ihre Handtasche und
Koffer zusammenzusuchenund alles für die unvermeidliche
Zollrevision vorzub-.reiten.

Als sie ihr Kupee betrat , befand sich ein einzelner
Herr darin , der gerade damit beschäftigt war , ihre Hand¬
tasche und zwei Hutschachteln in dem Gepäcknetz über ihrem
Platz zu verstauen.

Sofort wandte er sich ihr zu und sagte mit einer
kurzen und doch respektvollen Verbeugung:

,„Jch bitte tausendmal um Verzeihung, Gnädigste,
wegen meines unbefugten Eingreifens . - Aber ich bin auch
eben erst vom Schlafwagen aus in unser Abteil yt-et öu-
rückgekehrt und fand, daß der Gepäckträger auf dem Peters-
burger Bahnhof sich nicht öie Mühe genommen, ferne
Pflicht vollkommen zu erfüllen. Hoffentlich vermissen
Gnädige kein Gepäckstück— man kennt ja die Ordnung auf
russischen Bahnen ." .

Eine leise Röte war ihr ins Gesicht gestiegen, wahrend
sie den eleganten Unbekannten überrascht ansah, der ein so
mühsames und ungelenkes Deutsch sprach.

„Ich habe Ihnen für Ihre Liebenswürdigkeit vielmals
zu danken, mein Herr ."

„Durchaus nicht Veranlassung, Baroneß.
Irene von Tornow ließ den erstaunten Blick nicht von

ihrem Gegenüber. Und er ergänzte mit einem leise»

Lächeln, das seinem birtlosen , eckigen Gesicht die Härte
nahm : .

„Baroneß werden sicherlich bedauern, daß die wunder-
wollen- Petersburger Monate im Hause Ihres Herrn
Onkels, des Generalkonsuls , vorüber sind. Aber vrellercht
hat Petersburg auch im nächsten Jahre das Glück, Baroneß
zu seinen Gästen zählen zu dürfen."

„Mein Herr — ich bin erstaunt, wo und wann Sie
Gelegenheit hatten, mich kennen zu lerrren/t T

„Auf dem ersten Gartenfest im Park des Palais
Seiner Exzellenz des Generals Wassil Waistliewitsch

d ^^̂ Allerdings, es war die erste Festlichkeit, die ich in
Petersburg mitmachte ." ,

„— ein Abend, da Wassil Wassiljewrtsch sich vor Stolz
nicht zu lassen wußte, daß gerade in seinem Hause der
deutsche Stern zuerst aufgegangen sei!" . . ergänzte er, ent¬
nahm einem Portefeuille eine Visitenkarte und reicht ste
ihr mit halber Verbeugung hinüber.

Irene v. Tornow warf einen Blick auf den Karton,
schüttelte unwillkürlich den Kopf.

„Ich vermag mich im Augenblick nicht zu entsinnen . .
„An diesem Nachmittag drängten sich Hunderte von

Kavalieren zu dem Vorzug. Baroneß vorgestellt zu werden.
Auch ich gehörte zu ihnen." ^

Das junge Mädchen sah noch immer auf die Visiten¬
karte.

„Der Name ist nicht russisch."
„Er ist rumänisch. Gnädige."
Sie hob rasch den Kopf und musterte ihr Gegenüber.

Sie hatte viel gehört und gelesen von der eigenartrgen
Schönheit der Rumänen — und nun saß ein solcher vor rhr.
Aber der awr nicht schön: der hatte etwas in seinem harten,
konzentrierten Gesicht, vor dem man sich fast fürchten konnte
— trotz des verbindlichen diskreten Lächelns.

Irene v. Tornow hatte gerade eine belanglos höfliche
Entgegnung auf den Lippen — als sie beide hoch aufhorchten
und sich verständnislos anstarrten.

Der Nordexpreß verringerte so jäh ferne rasende Ge¬
schwindigkeit, daß die Wagen wild hin und her schaukelten. .
vorn von der Maschine her kam gellendes Pfeifen . , . die
Bremsklötze knirichten gegen die Räder.

Der Zug hielt. . .
Nikolaus Sascha Grawoniesf hatte dre Uhr aus der

Tasche gerissen und ließ den Deckel aufspringen.
„Das kann doch unmöglich - es ist ausgeschlossen, daß

wir schon in Wirbnllen sind."
„Nein — wir halten ia ivgar auf freiem Felde!
„Da muß ich doch aleich . . ."
Weiter kam er nicht. . . . ....
Im nächsten Moment gab es vorn von der Maschine

und dem Gepäckwagen her wildes freien — scharfe.
herrische Kommandoworte . . . rechtsund  links an der
Böschung des Bahndammes
Mdnneraestalten empor . . . preußische Infanteristen , die
Sturmriemen unter ? Kinn gezogen, die Baionette ansge-
pflanzt . . - und drüben an der Chaussee hielt die graue,
unruhige Masse einer preußischen Ulanen -Eskadron —
starrten drohend die Mäuler einiger Feldgeschütze der
reitenden Artillerie zu dem haltenden Trarn hinüber.

Der Ostrolenka-Ulan starrte erbleichend seine schone.
Fahrtgenossrn an.

„Was bedeutet das, Baroneß?
Ihre Stimme zitterte ein wenig.
;5SÄ as ÄÄ .«u,°«« -«.

»u tfKJ os  auch nicht . . . und jn Nordexvtetzvon ihnen anqehalten. wo wir Mitten im tiefsten Frieden
leben? Mein Onkel sprach mir allerdings davon, daß die
politische Lage gespannt sei trotzdem . . .

-Ja Baroneß — trotzdem wäre es doch eine Un-
qeheuerlichkeit zu glauben , daß preußische Truppen bereits
die russische Grenze überschritten hätten und die Bahn-

^^̂ Eine °Ungeheuerlrchkeit. mein Herr, die sich vor unseren

Und' gleichsam^ n̂ Bestätigung dieser in leisem Triumph
aeaebenen Erwiderung waren die langen , bis dahiv men¬
schenleeren Gänge des 79-Zug-Wagens plötzlich erfüllt vom
Dröhnen und Stampfen hart auftretenber aenagrlter
Kommißstiefel, vom Klirren Heller Sporen und tschevpern-
Ler Säbel von rauhen , preußischen Kommandostimmen.

Die Schaffner stürzten vor den Soldaten her, die Gänge

CntS Herrschaften dürfen ihre Abteile nicht verlassen!"
Irene von Tornow und der Ulan waren in die Kissen

zurückaesunken und starrten sich aus weit aufgeriffenen,
verständnislosen Augen an. harrten fiebernd der seltstrmen
Ereignisse die die nächsten Minuten bringen mutzen.Und immer näher kam das Dröhnen der ®f&ritte,
immer klarer hob sich aus dem nngewohnten . fremdartige»
Lärm der knappe Klang einer befehlsgewohnten Kom»
mandostimme heraus.

Und dann — waren nur M' nutem waren Biertek-
stunben vergangen ? - tauchte auch im Rahmen ihrer Ab.
teiltür die hochaewachsene Figur eines Offiziers auf. Eines
preu l̂istben Majors , wie die Baroneß tlti fut ĉr ©Xlu ttttl
seine Achselstücke belehrte.

Unter der tief in dte Stirn gezogenen Feldmütze zuckte
ein rascher, scharfer Blick von dem jungen Mädchen zu
ihrem Kavalier hinüber . . „(Fortsetzung kolat.)
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Ehren -Tafel

Das Eiserne Kreuz hat erhalten Oberleutnant Freiherr
Gans Edler Herr von und zu Putlitz (Wiesbaden ),
Kübrer eines Pionier -Kommandos im Olten. „

gSetitt Sturm auf die Lorettohöhe wurde der Gefreite
Emil Wild Hardt,  Sohn des Maurermeisters Heinrich
Wildhardt in Rambach, mit degr Eisernen Kreuz aus-

mCZaT'  Eiserne Kreuz wurde dem Kriegsfreiwilligen
Unterarzt Cand. meb. Otto Klas aus Vurgschwalbach, zur¬
zeit bei einem Regiment iw Galizien , verliehen.

Das Eisertre Kreuz 2. Klane erhielt Gefr. A l t öw r f e r,
Sohn des Sanitätsrats Dr . Altdorfer rn Wiesbaden.

Mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse wurden aus-
aezeichnet' Oberstleutnant a. D. Hagen, Bataillonsfuhrer
^m Landwehr-Jnf .-Rcgt. Nr . 47, Major Fett , Bataillons-
kommandeur im Landwehr-Jnf .-Regt. Nr. 36 Oberleutnan
v. Esbeck-Platen an der Ostfront, nachdem er das Ei,erste
Kreu^ Zweiter Klasse schon vor Namur erworben. Haupt¬
mann Fritz Seidler im Pionierbataillon Nr . 1 Fürst Radzi-
will Major Freiherr v. Gültlingen , Pionier Job . Dohling,
Stabsarzt d. 9ies. Dr . med. Lindemann, Pionierhauptmann
v. Stockmeyer, früher Lehrer an der Kriegsschule in Anklam.
Kapitänleutnant Bruno Hoppe, Kommandant eines Unter
seeboots, Hauptmann im Leibgrenadier-Regt. Nr . 109^ ?osi
mann, zurzeit Vataillonskommandcur im 2o1. Reftrve -Jnf .-
Regt., Hanptmann Jochmann, Kommandeur der FerNsprech-
abteiluna des 8. Armeekorps, Leutnant Karl Puchlev (Prost.
17). Bizeseldwebcl der Res. Reimann (Ersatz-Regt. Kvuigs-

^Ê Dem Major Romen der Reserve des Garde-Fünlier-
Regiments , Wirkl. Geh. Kriegsrat . ist das Eiserne Kreuz

"•“ÄSlÄM . ami eg*
mann Kahnert, Rittergutsbesitzer auf Stolzenfeld , Kreis
Friedland , Kompagniechefder 13. Kompagnie des mobilen
Ersatz-Regts . Königsberg 1. _ _

feierlichen Moments viele Damen und Herren der Gesell¬
schaft um sich versammelt: auch Regierungspräsident
v. Meister war von Wiesbaden hcrübergekommen. Ge¬
heimer Kommerzienrat Dr . Leo Gans dankte allen,chre sich
um das Zustandekommen der guten, notwendigen und edlen
Sache verdient gemacht haben, besonders dem Schöpfer des
Adlers , Bildhauer Stock, und umgrenzte Mit wenigen
Worten den guten Zweck der Veranstaltung : Hilfe für die
in schwerer Zeit ihrer Freiheit beraubten deutschen Bru¬
der! Prinzessin Friedrich Karl von Hessen, dre das Pro¬
tektorat über den Eisenadler übernommen hat, wohnte
wegen Trauer der Feier nicht bei. ähr galt der Dank und
der Gruß des Redners . Seinen Worten liest die Kapelle
der Eiuundachtzigcr den Choral ,L °bet den Herrn " folgen
Dann wurde mit der Nagelung begonnen. Al.. Erste
senkte ein Vertreter des kommandierenden Generals einen
Nagel in die Brust des Adlers . . Im ganzen ist Raum für
etwa zweihunderttausend Nägel. Der Körper des Adlers
ist der „Fr . Ztg." zufolge vom Schaft bis ?um Scheitel auseiner tüchtigen deutschen Kiefer gemeißelt worden. Das
was seinem Namen die Berechtigung geben kann, soll erst
durch tätige Mitwirkung der Bürgerschaft zur Tatsache
werden, die eingeladcn ist, dem hölzernen Vogel von oben
bis unten einen metallischen Anstrich zu verleihen, -r-as ge¬
schieht durch Einschlagen breitkrämpiger Nägel, die einen
besonders festen Eisenpanzer abgebcn. Aber auch das ist
noch nicht der eigentliche Zweck. Die „Nagelung soll itcß
in klingende Münze umsetzen, und diese hinwiederum wird
der Hilfe für kriegsgefangene Deutsche, zugefuhrt . >,e
schneller also die Umwandlung vor sich geht, desto besser.

Gericht und Rechtsprechung.
Schläge statt Brot bekam oft die achtjährige^ Fran-

ziska H. von ihrer Stiefmutter , der Elisabeth H. in B i e b -
richl Während der gröstten Kälte wurde das Kind m man¬
gelhafter und leichter Kleidung von der Mutter zum
Waschen in den Hof geschickt. Oft kam es ohne rede Nah¬
rung , mit Beulen und blauen Flecken über und über be¬
deckt in die Schule — von dem vielen Ungeziefer gar nicht
zu reden. Auf das öftere jämmerliche Schreien des Kin¬
des erstattete eine Nachbarin Anzeige, ocrau H. hatte sich
dieserhalb am Freitag vor der Wiesb ad ener Str a f°
kämm er  zu verantworten . Stiefmutter und Vater be¬
haupteten, das Kind sei verlogen und die „paar Beulen
rühr ten von „zufälligen geringen" Stotzen̂ er^ vas ^de^

Theater, Runft uud Wissenschaft.
Königliches Hofthealer.

„Willkommen ist mir jeder S trau  st.
Am meisten aber bie Fledermaus.

So beginnt W. Kienzl, der Komponist des „Evangcli-
mann", sein, dem neuen Flcdermaustextbuch beigegebenes
Vorwort . Und zwar mit vollem Recht: denn so viel Schönes
und Gutes wir dem berühmten „Walzerkvmg aus dem
Gebiete der Operette auch sonst verdanken, den Erfolg der
Fledermaus " hat er mit keinem seiner anderen Werke

zu übervieten vermocht. Vierzig Jahre ist sie letzt alt, (die
Erstaufführung fand am 5. April 1874 in Wien statt), stellt
also — wie Felix Weingartner sehr hübsch bemerkt — eine
Frau im „gefährlichen Alter" vor. Dabei strahlt sie noch
heute in gleich jugendlicher und anmutiger Frische, wie vor
Jahrzehnten Sie ist nicht nur die beste Operette . d,e nur
überhaupt besitzen, sie ist vielmehr die Operette , das
typische Meisterwerk dieser Kunstart, und das wird sie
wohl auch noch für lange Zeit bleiben. Warum wir jn
dieser Spielzeit so lange auf ste warten mutzten? Gerade
in diesen ernsten Zeiten, wo ein feder glücklich rst' wenig¬
stens ein paar Stunden die den Einzelnen wie das ganze
Land gleich schwer bedrückenden Sorgen vergessen zu dür¬
fen, ist doch ein solch heiteres Werk wie Johann Strauß
unvergleichliche „Fledermaus " doppelt am Platze mnd Will¬
kommen. Wie sehr die Intendantur des Königlichen Thea-
ters im vorllie-genöen Falle ben lang gehegten Wunichen
des Publikums eutgegenkommenist. bewies am besten der
für die jetzige Zeit ganz außergewöhnlich starke Besuch der
vorgestrigen Vorstellung und die überaus dankbare Auf¬
nahme, die die aitss höchste animierte Zuhörer,chaft der
verlaufenen Aufführung bereitete. Fast sämtliche Haupt-
nummern wurden durch lebhaften Beifall ausgezeichnet,
und übör die ältesten Scherze mit solch innigem, dankbarem
Behagen quittiert , als ob es sich um " eine hochaktuelle
Neuheit und nicht um ein Werk handelte, an dem sich
nun schon die zweite und dritte Generation zu erfreuen
das Glück hat. In der Besetzung der Hauptrollen waren
gegen früher verschiedene bemerkenswerte Aenderungen

zu verzeichnen, Frau Friedfelüt (Rosalinde ) sowie die
Herren Herr mann , Schubert . Reh köpf und An-
driano (Frank . Alfred, Dr . Falke und Frosch) waren die

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Staatsanwalt aber nicht verstehen wollte, zumal aus der
ganzen Verhandlung hervorging, daß der Vater selbst
„stark unter dem Pantoffel " steht. Er beantragte deshalb
wegen grausamer und vorsätzlicher Mißhandlung acht
Monate Gefängnis . Der Gerichtshost nimmt öre Tat als
„boshaft und mit Freude begangen" an und verurteilte die
Angeklagte zu einer Gefängnisstrafe von vierzehn Tagen.
Doch damit sollte die Angelegenheit noch nicht erledigt sein.
Nachdem die Stiefmutter zu der gelinden Strafe verurteilt
worden war , verließen sie und ihr Mann das Gericht, ohne
sich um das Kind zu kümmern, das allem und verlassen auf
dem Gerichtsgang stand: es war förmlich ausgesetzt wor¬
den. Das Gericht mußte sich mit der Polizeibehörde m
Biebrich in Verbindung setzen, damit diese über das Kind
verfügte. _ _ __ __ _

Spott.
o. Hoppegarten, 6. Juni . (Privattelgr .) DorwRennen.

4000M. 1800 Meter. 1. C. Fröhlichs Pascha (v. Tucholka).
2. Eccolo, 3. Linde. Ferner liefen: Comet, Neumond bi,
Er est, Grace, Wolferat. — Hardenberg-Handicap. 2800 M.
2000 Meter . 1. N. v. Oertzens Saint Cloud (Nastenberger),
2. Parbleu und Blumenmädchen t . Ferner liefen : Bürger¬
meister, Gardone, Vorwand, Wahrheit. Hantmo , Jo,ra.
Tacoma. — Preis von Hönow. 4000M. 1400 Metc^ 1. X
und C. v. Weinbergs Lotty (Rastenberger), 2.̂ -rofana.
8. Hammonia. Ferner liefen: Filmdiva , Cresta, Trommel,
Aurelia , Rorane , Mercedes, Penthesilea, Fortuna II , Mil¬
lion . - Jubiläums -Preis . Ehrenpreis u. 6400 M. 2200
Meter . 1. Kgl. Hpt.-Gcstüt Gradltz' Anschluß (Bleuler ),
2. Caliari , 3. Ariel . Ferner liefen : Cyanit , Dalmr, Vene¬
zianer, Hadschar, Swift . — Orcan -Rennen . 4000 M. 1600
Meter . 1. R. Haniels Thusis (Archibald), 2. Lichtgott,
3. Constablcr und Pietra s-. Ferner liefen : Kluger Hans,
Sternlauf , Granate , Wallis. Thus feste, Habsucht. Tas-
mania , Felstrud , Gehülfe, Sturmbock, Domiducus , Serena.
Odisseus, Chamiflo. - 3. Klassen-Ersatzvreis . 4000 M.
2000 Meter . 1. A. u. C. v. Weinbergs Angcftco (Rasten-
beraer ), 2. Mephisto, 3. Quirl . Ferner liefen : Sciplo
Africanus , Octopus. Saint Gabriel ^Mete!'Ragusa. — Logirhaus-Handicap. 4000 M. 1400 Meter.
Das Rennen wird wegen der vielen Starter in 2 Abtei
lungen gelaufen. 1. Abteilung:  1 . R. Haniels Ladybird
(Archibald). 2. Vallonia, 3. Lord Dunftn . Ferner liefen.
Tanagra , Oceana, Eigenlob, Corrnth , Dahlem, Eichenblatt,
Eoronation , Brandenburg , Landschaft, Gentiana , Myrte.
2. Abteiluna:  1 . W. Schlesinger u. Cos. L,uma (Heidt),

Goltz, 3. Ortler . Ferner liefen : Jsmebe , Jokaite , ivox,
Principal , Rosenkavalier, Wad. Giabar , Pompeius , Eifel¬
turm , Makart , Pcrdnrabcl , Felsenburg.

Montag , 7. Juni 1915

vermischter.
Straßenbahn,inglück in Berlin.

Berli «, 7. Juni . (T .-U.°Tel .)
Gestern Abend 0 Uhr ereignete sich am Kurfurstendamm

ein schwerer Straßenbahnunfall . Ein aus einem Mcstor-
und zwei Anhängewagen bestehender Straßenbahnzug der
MnsatzlinieSIS , aus der Richtung Halensee kommend, fuhr
mit großer Geschwindigkeit von hinten auf einen Wagen-
zug der Einsatzlinie AE auf. So viel bis jetzt ^ stgestellt
wurde, sind im ganzen etwa zwanzig Personen verletzt
worden, davon einige nur lercht. Die Schuldfrage konnte
bisher noch nicht klargestellt worden Der Führer des Zuges
8E erklärt , bei dem abschüssigen Wege von Halensee die
Gewalt über den Wagen verloren zu haben, da die Bremse
versagte.

Kampf mit Banditen i» Lodz
Der „Czas" meldet aus Lodz: Die hiesige Polizei er¬

hielt am 28. Mai die Meldung , daß sich,m Stadtpark drei
berüchtigte, lange schon gesuchte Banditen aushalten . Es
wurde sofort eine größere Anzahl von Polizisten dahm
beordert, um die Banditen festzunehmen. Als dies die
Banditen bemerkten, flüchteten sie nach allen Richtungen.
Einer der Räuber versteckte sich in einem Hause der Tar-
gowastraße, doch geling es ihm, auch von brer zu entkom¬
men. Dieser gab mehrere Revolver,chmscauf lerne Ver¬
folger ab. Durch die Schüsse wurde der Polizist Langre und
ein Passant, der sich an der Verfolgung des Räubers be¬
teiligte, getötet. Inzwischen gelang es einem Soldaten , an
den Räuber heranzukommen und ihn durch einen Schutz zu
töten. Der zweite Räuber wurde gleichfalls durch Poli¬
zisten und Zivilisten verfolgt : auch dieser Bandit feuerte
auf seine Verfolger Revolverschüsse ab, durch die ein Zivilist
getötet wurde. Dann versteckt er sich dieser Bandit in ernem
Hause in der Widzcwskagasse, das sofort von deutschen
Soldaten und Polizisten umstellt wurde . Einer ^ ê ol-

einzigen, die aus dem früheren .Ensemble noch zur Stelle
waren . Mit ihren trefflichen Leistungen boten sie auch
gestern wieder den festen Mittelpunkt , um den sich die ande¬
ren Figuren in fast durchweg gleichwertiger, künstlerischer
Weise herumgruppierten . Mit schelmischem, durchaus unge¬
zwungenem und zu Herzen gehendem Humor wußte Frau¬
lein Vommer  die Adele auszustatten , wahrend Frau
Krämer  dem diesmal zu einem „polnischen" (!) Prinzen
umgewandelten Orlofsky nicht nur gesanglich, sondern
auch sprachlich zu höchst befriedigender Geltung verhaft.
Ganz Ausgezeichnetes bot Herr Costa , der für den er¬
krankten Herrn Haas als Eisenstein eingetreten war und
durch sein flottes, temperamentvolles Auftreten nicht wenig
zu dem Erfolge des Ganzen beitrug . Eine nicht weniger
treffliche Leistung bot Herr v. Schenck in der Rolle des
alten Stotterbocks, Dr . Blind . Am einheitlichsten erschien
uns persönlich der erste Akt, an dem weder musikalisch noch
darstellerisch das Geringste auszusetzcn war . Der äußere
Beifall war natürlich am stärksten in der Bankettszene des
zweiten Aktes, die durch die von Frau Kochanowska sehr
geschmackvoll arrangierten Tanznummern (besonders den
Donauwalzer und die böhmische Polka) sowie die farben¬
freudigen szenischen Bilder (Herr Oberregisseur Mebus)
abermals einen besonders starken Anreiz bot. Das Orche¬
ster unter Herrn Kapellmeister Roth er  war mit Eifer
und zugleich mit Erfolg bemüht, die herrlichen, so ganz
aus dem Herzen des deutschen Volkes herausgewachsencn
Tanzweisen Johann Strauß ' in möglichst eindringlicher,
künstlerisch vollendeter und einschmeichelnderWeise zum
Bortrag zu bringen. E. K.

-!-

Die große „Wagner-Woche", die das Königliche Hof-
thater noch kurz vor Schluß der diesjährigen Spielzeit ver¬
anstaltet. nahm gestern mit einer in allen Teilen wohlge¬
lungenen Aufführung der .Meistersinger"  ihren An¬
fang. Das „Evchen " sang Fräulein Frcck , deren vor¬
nehme Gesangskunst und schöne Stimmittel gerade nach
den verschiedenen, in letzter Zeit stattgehabten Gastspielen
juqendlicher Sängerinnen besonders stark in Erscheinung
traten . Als „Walther von Stolzing " bot Herr Schubert,
in den Partien des „Beckmesser und Pogner " die Herren
von Schenck und Eckard die bekannten künstlerischen
Leistungen. Als „David" war Herr Thomsen  vom
Darmstadter Hoftheater hilfreich eingetreten , der sich seiner

öaten bemerkte den Flüchtigen hinter einem Fenster und
gab auf ihn einen Schuß ab, durch den der Räuber ver¬
wundet wurde, worauf öesien Festnahme erfolgen konnte.
Der dritte Bandit hatte sich in einem Hause ber Nawrot-
traße verborgen, nachdem er während der Flucht cm Rin¬
gen mit einem Soldaten , dem er das Gewehr entreißen
wollte, diesen verletzt hatte. Auf die Aufforderung eines
Soldaten , sich zu ergeben, antwortete er frech: „Ich habe
noch Zeit !". Nunmehr wurden Bomben mit erstickenden
Gasen verwendet, um den Banditen aus seinem Versteck
zu vertreiben . Der Zweck war bald erreicht: der Bandit
kam zum Vorschein und konnte festgenommen werden. Der,
in der Widzewskagasieverwundete Bandit erlag bgld dar¬
auf im Spital den Folgen der erlittenen Schußverletzung.

Ein Mädchen als Legionärin . ^
Die Krakauer „Nowa Reforma" berichtet: In den letz¬

ten Tagen wurden mit den Verwundetentransporten aus
der Umgebung von Sandomierz mehrere Legionisten ge¬
bracht, von denen einer mit jugendlichem Aussehen eine
Verwundung im Gesicht hatte. Es stellte sich dann im
Militärhospital heraus , daß der vermeintliche Legionär
eine sechzehnjährige Schülerin öer Lehrermnenbildungs-
anstalt in Tarnopol ist, die sechs Monate hindurch unter,
dem Namen eines Ladislaus Wisniewski an den̂ kriege¬
rischen Operationen teilnahm . Zuerst versah das Mädchen
bei öer Sanitätstruppe Hilfedienste, dann aber trat sie mtt
Bewilligung des Kommandanten in die Legionartruppe
ein und nahm nun an allen Kämpfen teil . Aus dem Kra¬
kauer Spital wurde das Mädchen 'in ein Privathaus ge¬
bracht, wo sich ihrer eine Frau annahm.

Fortschritte der Pest in Saloniki.
Die Pest in Saloniki ' greift nach von dort eingetrof-

senen Nachrichten immer weiter um sich. Die sanitären
Einrichtungen erweisen sich als ungenügend , auch herrscht
großer Mangel an Aerzten. Täglich sind fast fünfzig neue
Erkrankungen und zwanzig bis dreißig Todesfälle zu ver¬
zeichnen. _ _

volkswirtschaftlicher Teil.
Weinzeitung.

Lebhafter Absatz in 1914er Weinen.
XX Aus Rheinhesicn, 4. Juni , wird uns geschriebeu:

Das freihändige Verkaufsgeschäft war ständig belebt, -rie
Nachfrage hat sich dabei mehr auf die kleineren 1914er Weine
beschränkt, von denen größere Mengen abgesetzt werden
konnten. Wenn in erster Linie 1914er Weine zum Vcrkaus
kommen, so konnten doch auch verschiedene Posten älterer
Weine umgesctzt werden. Bezahlt wurden bei .^en letzten
Verkäufen für das Stück 1914er in Framersheim .,00 M..
in Armsheim 825M., in Spiesheim 530—850M., m Schorns¬
heim 560- 580M., in Essenheim 670 M.. in Osthofen 600 bis
675 M.. in Bechtheim 650 M., in Alsheim JoO- 775 M.,
1918er in Spiesheim 630—580 M., in Wörrstadt 550 M., in
Osthofen 600 M., in Alsheim 850 M.. 1912er in Dolgesheim,
und Spiesheim 500 M.. in Dalheim 625 M . in Mettenhelm
550 M., in Bechtheim 550—500 M., in Alsheim 600—650 M.

Marktberichte.
Rieder-Ingelheim , 6. Juni . Auf dem heutigen Markte

wurden für den Zenter Spargel  1 . Sorte 85—40 M„
2 Sorte 15—22 M., Erdbeeren  50 —65 M., Stachel¬
beeren  11—12 M., Kirfchen  20—45 W. erlöst.

Heidesheim, 6. Juni . Für den Zentner Spargel  1.
Sorte wurden auf dem heutigen Markte 42—46 M., 2. Sorte
20—23 M., Erbsen 30 M.. Süßkirschen  30 —45 M.,
Erdbeeren  45—50 M. angelegt.

Städtischer Seefischverkauf, wagemannstrahe \l.
Fischpreise  am Dienstag , den 8. Juni : Schellfisch

mit Kopf das Pfund 40 Pfg., ohne Kopf 45 Pfg.. iin Aus¬
schnitt 50 Pfg., Bratschellfisch 25 Pfg., Kablmu mit Kopf
40 Pfg., im ganzen Fisch ohne Kopf 45 Pf9 --, sw Aus,chnitt
60 Pfg . Seelachs mit Kopf 3tz Pfg.. im Aus,chnltt 4o Pfg.,
Dorsch, 1- 2pfündig 35 Pfg., Silberlachs mit Kopf 4o Pfg-,
im Ausschnitt 55 Pfg-, Bratschollen 50 Pfg ., Große Schollen
80 Pfg., Seehecht mit Kopf 60 Pfg ., im Ausschnitt 60 Pfg.
Die Fische kommen direkt von See in Eispackung und sind
frisch wie im Winter . Wir machen darauf aufmerksam,
daß der Verkauf an jedermann und stadtseitig v '-'- Wage-
mannstraße 17 stattfindet.

ft » »» fl »MAwal =!Heinemai5ett, der Hausv  u b- das
ci U2S \36n6ralgc8en , Schrubben . Scheuen, . Wischen,
Abseifen in allenEckengehtzmmMlcĥeiJhneiNos^ ^ Nî ^ ^ n̂ '

Aufgabe in recht̂ dankenswerter HifT entledigte und
ebenso wie die obengenannten Künstler und die Vertreter
der kleineren Partien : Fräulein Haas (Maadalenc ) und
Herr Geisse - Winkel (Kothner ) an den Ehren des
Abends reichen Anteil nehmen durfte. - ; *te2t.l£|
überraschende Neubesetzung wies die Partie des „Hans
Sachs" auf, die diesmal , entgegen der jahrzehntelangen,
allerorts üblichen Tradition , nicht von einem Vertreter des
Bariton -Faches, sondern von unserem ersten Basusten
Herrn Bohnen,  gesungen wurde . Für reden, der Herrn
Bohnens Neigung für feinziselierte Ausarbeitung mustk-
dramatischcr Charakterrollen kennt, durfte es ziemlich klar
auf der Hand liegen, wie gerade dreie, nach leder Richtung
hin gleich interessante Partie den Künstler zu ernstem und
eingehendstem Studium anspornen wußte. In der Tat mar
denn auch die ganze Leistung von einer seltenen Ein-
heitlichkeit. Gesang. Spiel , Deklamation — alles _lvar in
echt Wagnerischem Geiste zu einem Ganzen non hoher Voll-
kommcnheit vereinigt . Wenn trotzdem, namentlich bei den
weichen, gemütvolleren Stellen nicht immer aanz restlos die
von dem Dichter-Komponisten beabsichtigte Wirkung erzielt
wurde, so liegt das eben in der mustkaliichen Anlage der
ganzen Partie , die nicht allein nach unserer eigenen Mei¬
nung, sondern vor allem nach An- und Ilbßcht des Mkisters
selbst den etwas weicheren Varitonklang als unerläßliche
Bedingung erscheinen läßt . In wie weit wir perwnlich
und auch das Publikum durch jahrelange Gewohnheit etwa
in unserer Meinnnq beeinflußt sind und ob es Herrn Boh¬
nen - der gestern diese gewaltige Partie zum ersten Male
sang - gelingt, öer Jdealgestalt des „Sachs" spater noch
näher zu kommen, als dies gestern schon der Fall war , ivlrd
ja die Zukunft lehren. Jedenfalls war die gestrige Leistung
'als eine künstlerisch höchst wertvolle zu bezeichnen und der,
dem Künstler gespendete Beifall reich- und wohlverdient.
— Ueber den weiteren Verlauf der von Herrn Profestor
Mannstädt  mit bekannter Umsicht geleiteten Vorstel¬
lung ist nichts Neues zu berichten. Daß der originelle
„Schneiöerchor" des letzten Aktes wegen der im Herrenchor
entstandenen Lücken in Wegfall kommen mußte, war recht
bedauerlich, aber wohl kaum zu ändern . Recht gut wirkte
dagegen die Verstärkung der Frauenstimmen , besonders dem
herrlichen „Wach auf-Chor", mit dem R. Wagner dem Sän¬
ger der „Wittenbcrgisch Nachtigall" ein so unvergleichlich
schönes Denkmal errichtet hat. E.



Mont ag, 7. Juni 1915

Der Zall von przemysl.
Aus dem Großen Hauptquartier "halten wir

über den Fall der Festung Przemysl folgendes TelegrEN.
Als am 2. Mai die Offensive der Verbündeten in West-

Galizien einsetzte, mochten wohl nur wenige ghnen, daß
schon vier Wochen später die schweren Belagerungsgeschütze
der Zentralmächte ihr Feuer auf Przemyil eröffnen wur,
den. Die russische Heeresleitung war für diese Möglichkeit
kaum vorbereitet . Sie schwankte hin und her, ob sie d,
Festung, wie es ursprünglich geplant war , „"««8 politiich
Gründen " halten oder „freiwillig raumen sollte. Unsere
Flieger meldeten fortwährend die Hin- und H" Niarich
aus der Festung. Am 21. Mai schien man s' K rn einer Räu¬
mung der Festüng entschlossen zu haben. Trotzdem wurde

KÄ ß .VSfÄ h.  ®i”»“Ä 8Ä
Id&meren Batterien die Bekämpfung der Forts der Nord¬
tont In der Nacht zum 31. Mai schob, sich die Infanterie

näher an die Drahthindernisse heran Sie wartete die Wii-
der schweren Artillerie ab. Dieie bannte die Ver¬

teidiger in die Unterstände, sodatz unsere Infanterie aus
ihren Schützengräben heraustreten und von der Brustwehr
aus dem gewaltigen Schauspiel der Vernichtung zusehen
konnte. Die leichteren Geschütze dev Angreifers fanden rn
den von den Russen seinerzeit ausgebauten Batteriestel¬
lungen ihrer damaligen Einschlietzungslinic eine ' deale
Aufstellung. Auch der General v. Kneutzl fand Mit
Stabe bei und der Artillerieführer in den von den Rußen
bei Batycze angelegten Beobachtungsstellen Veste
kunft. Bon diesem nur wenig mehr als zwei Kilometer von
der Fortlinie entfernten Punkte ubersah man die ganze
Front der Forts 10 und 11. Am 31. Mm, nachmittags
4 Uhr, schwiegen die schweren Geschütze. Gleichzeitig trat
die Infanterie — bayrische  Regimenter , em preu¬
ßisches  Regiment und eine oft erreicht,  che Schutzen
abteiluna — zum Sturm an. Die Vernichtung der Werke
und ausgebauten Stützpunkte öer Festung durch die schwere
Artillerie machte auf die Besatzung emen derartig zer¬
setzenden und niederschlagcnden Eindruck, daß sie nicht im¬
stande war , der angreifenden Infanterie nachhaltigen
Widerstand zu leisten. Die Besatzung,derWerke  10a . 11»
und 11, soweit sie nicht verschüttet in den zer chossenen
Kasematten lag. floh unter Zurucklaßung des gesamten
Kriegsgeräts,  darunter emer großen Anzahl neuester
leichter und schwerer russischer Geschütze Dem An¬
greifer, der bis zur Ringstraße vorstieß und sich dort eln-
grub, antwortete der Feind nur Mit ArMerieseuer , unter¬
nahm jedoch in öer Nacht keinerlei Gegenangriff. Am
1. Juni führte der Feind einzelne Bataillone zum Gegen¬
angriff vor. Diese Angriffe wurden mühelos abgewiesen.
Die schwere Artillerie kämpfte nunmehr die Forts 10 und n
nieder . Das preußische Infanterieregiment Nr . 46 er¬
stürmte im Verein mit bayerischen Truppen zwei östlich
des Forts 11 gelegene Schanzen, &ie öer Feind zah ver¬
teidigt hatte. Am 2. Juni , mittags 12 Uhr, stürmte das
bayerische 22. Infanterieregiment das Fort 10, m welchem
alle Unterstände bis auf einen einzigen durch die Wirkung
der schweren Artillerie verschüttet worden waren . Ern
Füsilierbataillon des Augusta- Gardegrenadlerregiments
nahm am Abend das Fort 12. Die Werke 10b. 9a und 9b
kapitulierten . Abends begannen die Truppen des Generals
v. Kneußl den Angriff in der Richtung auf die Stadt . Das
Dorf Zurawiea  unö die dort gelegenen befestigten
Stellungen des Feindes wurden genommen. Dieser ver¬
zichtete jetzt auf jeden weiteren Widerstand.
So konnten die deutschen Truppen , denen spater die öster¬
reichisch-ungarische vierte Kavalleriedivision folgte, die
wohlausgebaute innere Fortlinie besetzen, und um 3 Uhr
morgens , nachdem sie noch zahlreiche Gefangene, gemacht
hatten, in die befreite Stadt Przemysl einmariLneren.

Hier , wo als e r ste Truppe e i n B a t a i l l o n des
3. Gardereqiments zu Fmß  einzog , gab es noch
einen letzten Halt vor den abgebrannten Sanbruckcn. die
aber durch Kriegsbrücken schnell erletzt worden waren.
Nach einer Belagerung von nur vier Tagen  war
die Festung Vrzemysl wieder in der Hand der Verbün¬
deten. Die Russen hatten vergeblich dieselbe Festung
monatelang angegriffen. Obwohl sie Hekatomben von
Blutopfern gebracht haben, war es ihnen nicht gelungen,
die Festung mit stürmender Hand zu nehmen. Sie haben
sie nur durch Aushungerung zu Fall gebracht und konnten
sich nur neun Wochen hindurch ihres Besitzes freuen. -rce
energische und kühne Führung hatte, unterstützt von den
heldenhaft fechtenden Truppen und einer vorzüglichem
schweren Artillerie , in kürzester Zeit die große Festung zu
Fall gebracht. _

Wiesbadener Neueste Nachrichten

3nt Rücken der russischen Bezlidenarmee.
1. Die Schlacht von wola Cieklinska.

Russische Selbstentschuldigung.
Petersburg , 7. Juni . (T .-U.-Tel .)

Nach einem der „Fr . Ztg." indirekt aus Petersburg
zugegangenen Telegramm kommentieren dre dortigen Lei¬
tungen die Räumung von Przemysl  und stellcli
dabei einstimmig fest: 1. Eine Stellung habe nur dann ern
Recht, zu bestehen, wenn sie die Bewegungsfreiheit der Ar¬
beit nicht hindert , sondern fördert. Nun hätte die Bei¬
behaltung der Festung Przemysl die Aufrechterhaltung
einer sehr unregelmäßigen Front erfordert, wobei man
dem Feinde im Norden und im Süden unter höchst un¬
günstigen Bedingungen hätte standhalten müssen. 2. Die
von den Oesterreichern als Verteidigungspunkt gegen Ruß¬
land errichtete Festung entsprach angesichts ihrer Stellung
den russischen Angriffscrfordernissen nur schlecht, «ihrer¬
seits wird daran erinnert , daß anläßlich der ruhst,chen
Offensive gegen die Karpathen Przemysl die russischen
Maßnahmen nur wenig beeinträchtigte, weil die Eisenbahn
die Stadt im Süden gegen Sambor unö im Norden gegen
Jaroslau umgehe. 3. Ehe die Forts - außer Gebrauch
waren , verfügte der Platz über 1000 Kanonen und eine
Garnison von 130 000 Mann . Die Armee des Generals
Seliwanow umfaßte 3 Infanteriedivisionen , darunter
80 000 Landwehrsoldaten. Eine hartnäckige Verteldrgung
der Festung hätte eine Armee erfordert, wie sie die,Oester¬
reicher hatten , das heißt 130 000 Man . Das weientliche
Element für die Verteidigung von Przemysl , hätte dre
unter den Panzertürmen ausgestellte-Artillerie gebildet.
Diese sei aber vor der Aufgabe der Stellung von den
Oesterreichern zerstört worden, ebenso wie die den Raum
zwischen den Forts beherrschenden Werke. 4. Man habe
voraussehen können, daß das russische Oberkommando die
Räumung von Przemysl verfüge und es ablehnen werde,
sentimentalen Erwägungen zuliebe eine große Armee, ein¬
tausend Kanonen und eine enorme Menge von Munition
zu opfern, deren es auch für eine kurze Verteidigung von
Przemysl bedurft hätte.

Russischer Rückzug in der Bukowina.
Wien . 7. Juni . lEig . Tel . Ctr. Bln .f

Das „Neue Wiener Tagblatt " meldet : Die Russe«
sind auch östlich und nordöstlich von Tschernowitz im
Rückzug  begriffen , verfolgt von österreichisch-ungarischen
Truppe » .

In der Nacht zogen die Russen ab. Als die deutsche"
Patrouillen vorfühlten , fanden sie die gegnerischen Stel-
fnnaen leer . Jstbreiter Front setzten die Deuftch-n nach.
Die Artillerie aber, die der Infanterie auf den schmalen
Bergpfaden nicht folgen konnte, drängte sich auf der großen

^"^FlüchtendêLand̂ seinwohncr kamen uns jrftgegjn . Mit
Weib und Kind zogen sie dahê d n̂ spärlichen Hausrat aufärmlichen Karren verladen. Bei Wola Cieklinska louien
die Russen schanzen. Es lScen, ûttimmen Vor Bednarskrepierten bereits die ersten russischen Schrapnells uver un

nacĥ Osten zwängt sich hinter dem Ort. Mifchen znwifspitzen
Bergkegcln patzartig ein. Die Rußen hatten ns i
wunderbar abfangen können, äugen,chemlich hat ihnen me
«eit nicht gereicht. Jetzt haben sie sich weiter östlich auf den
flachen Hügelketten gesetzt. Unsere Infanterie hat die Berge
vor uns bereits besetzt. Zur Linken Sehen preußnche Bak¬
terien der anschließenden Division m Stellung . Alles deu
tet aus einen größeren Zusammenstoß ÖJtt«

Das Wichtigste ist jedenfalls» zunächst einmal die Bat¬
terie ausfUidig zu machen und zum Schweigen su brmge" .
Ter so lle Bergkegel links der Paßstraße , der Cieklinska.
bietet die beste Uebersicht. Verflucht steil geht es , hinauf.
Tie Sonne glutct auf dem Fels . Oven aber ist em her -
lichcr Fernblick: hinter dem Paß « ne weite flache Talmulde
dann ein Dorf ; dahinter ziehen sich wieder Hugeikellen
hin Darauf schanzen die Russen. In langen Lmwn steh
sie und graben. Die Lust dazu wird ihnen bald vergehen.

Das Wichtigste ist die Batterie . Da , wieder ein Schrap-
seitwärts der Straße . Sie können uns nicht seoen,

sondern streuen nur aufs Geratewohl in die Mulde . Der
Sprengkegel des krepierenden Geschosses gibt unge,ahr die
Richtung an. Die Batterie muß ziemlich wefthnks flehen.
Ta sind Schützengräben vor und hinter dem Dorf : die in
KreMrcn augenblicklich nicht. Weiter rückwärts smd wie¬
der Hügel, da können eventuell Batterien stehen. Ein Saas
mit einem Strohdach. Dahinter em Ees Gehölz - Halt!SÄrs ..«sra SÄ.'.:
®“®? e »nfe't 't SBtri”itn" *uo* Hle M-ri -I« »« - A-«tr»

Rücken die zerlegten Geschütze tragen , klettern schon m
langer Schlangenlinie den Berg hinan Das trifft sich gut
die Oestcrreicher können gleich die entdeckte Batterie unrer

' ^ "unsere^ andern Batterien stehen im Patz und weiter
nach rechts und verleiden den Rußen das, Schanzen. - je«Berg hinunter und wieder hinauf ! Man wird selber yaco
und halb Gebirgsartillerie in diesem,Gelände.

Oben auf dem Cieklinska ist es letzt recht belebt. D
liegen noch die Jnfanteriesicherungen . Em Stückchen wer
ter leuchtet ans den niederen dunkelgrünen Kieferbuschen
das Blaugrau öer Oesterreicher. , Wie Spielzeugkanonen
sehen ihre kleinen zierlichen Gebirgsgeschutzeaus . Allem
sie beißen, und die russische Batterie schweigt. ~

Ein Stückchen weiter abwärts weihen die Tragtiere.
Telephontrupps sind unterwegs . Neben den bmimichen
Pickelhauben liegen preußische Kugelhelme, dieStabevon
einem halben Dutzend Batterien . Das ist schwere! Artil¬
lerie des Korps oder der Armee, Haubitzen und Mörser.
Also ist doch etwas Großes im Gange.

Die Herren „Fußer " interessieren sich für die entfern
tercn Gegenden, wo die Feldartillerie mit ihren schwachen
Kalibern nicht hinlangen kann. Große Kolonnen verschie
ben sich von Zmigrod nach Nord und Nordwcst: Abzugs¬
oder Umgehungsbewegungen. »r^ -ef̂ ie her

Es ist ein Vergnügen, die schwere Artillerie an der
Arbeit zu sehen. In aller Ruhe wird Entfernung und
Richtung gemessen, dann das Kommando „Rollsalve . Em
hohles Pfeifen, vier Erdfontänen , und drüben beginnt em
wildxs Galoppieren. Hinter einem Hügel wahnen sie sich
in Sicherheit, allein die Entfernung dorthin ist langst fest
gelegt, und kaum sind sie verschwunden, so steigen dort die
schwarzen Rauchwolken auf. Dann kommt dre nächste Ko
lonne an die Reihe. Dies Entsenden des Todes , des hun¬
dertfachen Todes aus dem Verborgenen auf weiteste Entker¬
nungen , auf 7, 8 und mehr Kilometer hat etwas Unheim¬
lich-Grauenvolles . Die Beschossenen trifft der Tod wre Blitz-
scblaa aus heiterem Himmel. Sie wrisen nicht, woher dre
Gefahr kommt, sie wissen nicht, wohin sich rette«. Denn der
de» Tod schleudert, steht im Verborgenen, und keiner weiß
wie weit sein Blick und sein Arm reicht.

Russische Artillerie versucht verschiedentlichrn Stellung
zu gehen. Allein wenn sie auch glücklich hinter emen Hang
kommt, so ist doch ihre Stellung verraten und eme schwere
Granate nach der anderen saust hinter den Huaelrucken.
der Deckung gewahren sollte. Das ganze r5eld oeherricht
der Blick von der Höhe des Berges , und dw Bewegunge
der russischen Truppen muten an wie das rnühsam-verzwei
fer+e Krabbeln und Klettern kleiner Kaser, die eines mut¬
willigen Kindes flüchtige Handbewegung die genommene
Höhe wieder hinunter scheucht. , . . ~ rSl>«n«

Gewaltige Truppenmassen haben sich in der Mulde von
Bednarka gesammelt. Alle Straßen stehen voll Fahrzeugen.
Kavallerie zieht über den Weg. Man sieht Autos unö hohere
Stäbe Auf den Acckern und Wiesen lagert die Mfanterie.
Ueberall dampfen Feldküchen. Lange Reihen Hungriger
stauen sich davor, den Eßnapf in Händen.

Mittag , lastende Mittagsglut . Ein Ravß warmes Essen
tüte dem hungrigen Magen gut. In der Feuerstellung der
ersten Batterie ist die Feldküche aufgefahren. Es langt
gerade noch zu einem Teller. «vra*

Die erste Batterie liegt im Paß , rdylliich im Berg
schatten. Der Wiesengrund -wischen Bach ««^ Straße ge¬
währt gerade Platz für dre vier Geschütze. . Infanterie zieht
vorbei. Bevor sie die Paßhöbe überschreitet, bieg s
der Straße ab. den Bachlauf hinunter schlangelt sie sich rm
Gänsemarsch und ist verschwunden. Bataillon auf Batail
lon zieht vorbei, allein nicht erne Helmfpitze ist draußen zu
sehen. Es ist, als hätte die Erde sie verichluck-.

Die Batterie beginnt wieder zu feuern , allgemcln hebt
das Schießen an. — Auf der Bergspitze sind i t̂zt alle Stabe
versammelt - Unsere Infanterie geht vor . Dre Erde
speit die Massen, die sie vorhin verschluckt, wieder aus.
Aus den Hecken hervor, aus den Mulden heraus entwickeln

Recksts' begrenzt eine steile Bergkette das Gefcchtsseld.
Nach Norden aber ist die Ebene frei. Und hier geht es in
breiter Front vorwärts . Die dünnen Schützenlinien mar
n tofnim “ tS . « ritt . SM SS. t« « « Otelto
langgestrecktenDorf im Grunde, erhalten sie Feuer . Sie
begannen zu laufen und .werfen sich hinter der nächsten
Deckung nieder. Neue Linien folgen. Ueberall schiebt sich
die Jnsanterie vor : stärke Reserven folgen. Wie konnten
sich solche Mengen so achtlos im Gelände verbergen?Ein Schravnell- und Granatregen setzt das Dorf in
Brand Die Fachwerkhütten mit den tief herabgezogeuen
Strohdächern brennen wie Zunder . Breite rote Flammen
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steigen gen Himmel und biegen in schwarze Rauchfahnen

" " Russische Batterien schießen auf unsere Schützen. Rings
um sie spritzt der Staub der emschlagenden Blerkuaeln.
auf. Das saß! Wie die armen Kerle rennen . Ein paar
bleiben liegen. Eine neue Salve . Wieder stürzt der eme
oder andere. Gottfeidank, jetzt sind sie hinter dem Hang.

Rechts der Straße gruppiert sich um ein festes stemcr-
nes Haus noch ziemlicher Widerstand. Das muß erst nre-
dergeteuselt werden. Auf einmal lMft durch die ganze Ar-
tillericlinie der Ruf : „Feuer emstellött! Eme Batterie
brüllt es der anderen zu. Und das Feuer versmmmt.
Was kann das bedeuten? Unglückfeligerwerie versagt rm
gleichen Augenblick die Leitung zum Artilleriekonnmindcur.
Allein das Vorgehen unserer Infanterie stockt, das feind¬
liche Feuer wird wieder starker. Es r,t ein ««U ŝender
Moment. Ein rascher Entschluß,.das, Feuer wird wieder

Es ist nicht ganz klar ^ worden, woher die Wenung
kam. die so großes Unheil lhütte anrichten können. Es
scheint daß es eine Kriegslist des Gegners war : denn gleich-
riM - Lril -t-rn  tM ©eritffl. Sie mm

fcrent Rücken. Tatsächlich war ihnen auch em Flankcnstotz
gelungen, der erst unter dem Kartätschenfcucr der Hanbitz-

^^ Ŵ r" haben^nichts^davon gemerkt und uns auch nicht
darum gekümmert. Zu irgendwelcher Panikstimmung waren
die letzten Tage bei uns nicht angetan.

Die Unseren sind jetzt in dem brenncndcn Dorse. Die
arauen Gestalten, die durch die Hecken und Gräben sich
Vorarbeiten, sind glutrot beleuchtet. An den HaUgeN Kisten
die Russen noch einen verzweifelten Widerstand. F« kur
zen Schlägen krachen die Geschütze. Zah geht das Gewchr-

da flüchtendie Russen
schon aus den Gräben. Ein Eisenhagel jagt hinter ihnen
her. Wir machen uns zum Stellungswechsel fertig.

malovv rast der Stab die harte Landstraße hinun¬
ter den Batterien voraus . Gleichzeitig mit der̂ nfanterie
kommen wir in die eroberten Stellungen . Die braven
Kerle sind jetzt seit drei Tagen bei Tag und Mi im Kampf.
Ihre Tornister liegen am Fuß der Sckiwahohen: nur de
Mantel haben sie bei sich. An Verpflegung i>t, keck de
Sturm begann, nicht viel nachgekommen. Sie sind schwarz
vor Schmutz, verrissen und »" dreckt Man merkt ihnen
die Erschöpfung an. aber sie geben das Letzte her.

Die Russen sind rechtzeitig abgeschoben«nd haben einen
großen Vorsprung. Wie Jagdhunde l?ckMnder Zur ge
sind die Unsrigen hinter ihnen her. Unter Mißbrauch oer
weißen Flagge haben die Russen " ne Kompagme unte d
Jener ihrer Maschinengewehre gelockt und nahezu verniw
tet Die Kunde davon fliegt durch die Reihen. —■F « ««sge-
löften Linie» hasten die Erschöpften die Höhe hinauf . Em
heiseres Brüllen pflanzt sich nach ^ ckwartZ sortz Majch' -nengewchre, Maschinengewehre!" Wie ein ersticktes -naa,e

" ' "Lü " « L L - N- . -bo- dt. sind ,ch°° » eit.
Es dämmert. Im Osten stehen blau 'Äwarz die
Zmigrod. Eine Abteilung fahrt rechts «nd links der Straße
a^ . ^ In vier harten , sich unmittelbar folgenden Schlagen

Jhn/n ''naL ŝo°wei7cs noch geht, so lange et«^ Schim¬
mer^von Licht noch am Firmament . Die nächste Abteilung
trabt an der bereits feuernden vorbei, um möglichst weit
vorzukommen. , , <* ,

«eute noch bis an die Osthänge von Zmigrod ! — Iw
weitẑ nicht, hat der Brigadegeneral , Ser eben vorbcireltet,
das Wort in die Verfolgung geworfen, oder ist eS Befeh
von oben Am Horizont verdämmern die Berge, es .wird
bald Nacht, aber es ist wie ein Rausch. Es ^ em stürmischesset»itsivniaes Vorwärtsstürmen , das alle Vorsicht vergißt.
' “ ‘ STJS Ät w. tt lutM . ei « B - tt- - ,-
nod» ein paar tausend Meter werter vor ' » Stellung , auf
dem Hügel, hinter dem die russische schwere Artillerie stand.
Hier ist der Boden umgeackert von unseren Akv̂ feen.

Schließlich jagen nur mehr zwei Reiter die Landstraße
non  s ^wett Rocki heller Weg bis zu den Bergen von Zmi-
rod^ Die L ^ ßksenkkL sumpfigê fruns det™ fim'terer Wald. Dahinter ist keine Artiuerieneuung

mehr Hier a^ f dem Feld ist noch eine Batterie rn Stel¬
lung zu bringen. — Wenn sic nur bald nachkamc.

Der Tag schwindet. Es
noch hell genug ist es, um emen Rlchtunsspunkt Wzulegen
und die Entfernungen zu messen. Bor den blauen jerger
schimmert ein großes Haus , gespensterhast weiß Mit Hilfe
des Holzkreuzes auf einem rusmchen Soldatengrab und
dem Säbel wird die Richtung ausgesteckt.

Mitten an der großen russischen Rückzuasstraße liegt
das weißschimmernde Haus . Das muß als erstes m Trum“ SBito es,si„«»»»*; ;
leicht sind höhere Stäbe darinnen . Und dann die Straße
hinunter gestreut, immer um d«nd^ t Meter weiter, o
Straße , auf der sich die fluchtenden Massen und vcahrzeuge
in dichten Knäueln ostwärts drängen muyen. .

Gz Wird dunkler und dunkler. Noch schimmert das
Haus gespenstisch weiß, «och kämpft das Licht einen letzten
zähen Kampf. - Wenn nur die Batterie käme!

Die Verfolgung scheint aufgehort zu hüben. Das
F-euer der Artillerie verstummt. Die Nacht ist da. — Alleinm,f ,veitem Feld. Unruhig schnauben die Pferde. ^

Endlich traben ein paar Reiter die Straße hinunter
eine Kavalleriepatrouille. Vor dem Walde kehrt sie wieder
um Hinterher marschiert eine Kompagnie, um die Sich
vitii-Yfür He Nacht zu übernehmen. .

Die Batterie kommt nicht mehr. G'inzlangiam reite
ich zurück. — Am folgenden Tage war ich in dem weißen
Haus. Der Krieg war daran vorbeigezogen, ohne e» ä
verletzen. Es war ein großes , stbonev Pfarrhous . jer
Pfarrer , ein deutschfreundlicher P °le bew rtetc uns m
dem, was ihm die Russen gelaßen Jch ejMte ihm vonmeiner Absicht, und daß nur ein Zufall ihn und ,ein yaus

^in Zickall?^—^Als^'dK Ĵlifanterie gegen den Grund
vorging, knatterte das Gewehrfeuer k°b. ^ ie Kugeln pfif¬fen herüber. Eine Leuchtrakete stieg schwankend,̂zitterno
' " it - H» - Der Sri ». f »t S-m >« >»
gebung gehalten, steckte noch voll Russen
^ Die Sterne stehen am Himmel hell̂ und^ klar- Das
^euer ist wieder verstummt. Das Feld schlaft, wie iii
grenzenloser Einsamkeit versunken. Leichen liegen am
Wege Ruhig und stark aber schlägt das Herz, als ruhe s
sicher in des Schöpfers Hand. .

lCtr. Frkf.s Colin
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Königliche Schauspiele.
Montag , 7, Juni , abends 7 Uhr:

(Volksprelse .)
Im weißen Röß'l.

Lustspiel in drei Auszügen von
OZkar Vlumenthal und Gustav

Kadelburg.
Joscpha Voglhuber , Wirtin

zum „Weißen Röß'l"
Frau Doppelbauer

Leopold Branbmayer , Zähl¬
kellner . » « . - Herr Schwab

Wilhelm Giesccke, Fabrikant
Herr Andrtauo

Ottilie , seine Tochter Frl . Reimers
Charlotte, seine Schwester

Frl . « ols-r
Walter Hinzelmann , Privat-

gelehrter . . . . Herr Ehrcns
Cl-irchcn, seine Tochter

Frl . Mumme
Dr . Otto Siedler , Rechtsanwalt

Herr Albert
Arthur Sülzhetmer Herr Herrmann
Loidl , Bettler . . Herr Lchrmann
Resi, seine Nichte . . Frl . Brandt
Assessor Bcrnbach
Emmy, seine Frau
Rätin Schmidt

Moderne Lichtspiele.
Kirchgasse 72. Fernsprecher 6137.

Täglich nachm. 4- 11 Uhr:
Erstklassige Vorführungen.

Vom 5.- 7. Juni:

Mqrthe u. Schwert.
Kriegsscha uspiel in 3 Alten.

Odeon-Theater
Kirchgafle—Luisenstraßc.

Täql. 3i/2—11 Ubr:
Erstklassige Vorführungen.

Vom 5.—8. Juni:
DerFnlock von Krakau,

Drama in 4 Akten.
Künstler-Orchester.

KSu vermieten
iTi—rmnrww«- i

, Herr Tester
. Krl. Witzel
Frl . Schwartz

Frl . Rehländer
.Herr Maschek
Herr Rehkops

Frl . Schneider
. Herr Spieß

,• . Herr Carl
. Frau Weber
. Herr Jacoby

Heinrich Kipp

Albr-chtstr.48. 1.lkLmbl.Zim. M;voll.Pens.50n.65M.P.Mt. *>2

Melanie Schmidt .
Forstrat Kracher. ,
Ein Hochtourist .
Eine Dame . . »
Erster Reisender.
Zweiter Reisender
Katht, Briefüoiin .
Franz , Kellner . »
Ein Piccolo . s
Mirzst Stubenmädchen

Frau Wcikerth
Mali , Köchin. . - Frl . Roßmann

(im „Weißen Röß'l",
Marti » , . Herr Wutschel
Joseph , . . . - i Herr N-rking

(Hausknechte im „Weißen Röß'l")
Der Portier 1» „Weißen Röß'l"

Herr Mayer
Der Portier zur Post . Herr Becker
Der Portier zum grünen

Baum . . . . . . Herr Geisel
Der Portier zur Rudolphs-

höhe Herr Preutz
Ein Dampfer -Kapitän Herr Schäser
Ei» Bootsmann . - Herr Schmidt
Sepp , Gebirgssührer . Herr Marke
Eine Bäuerin . . Frl . Mühlöorset
Bergleuic , Gäste, Reisende , Dorf-
kinder, Gebirgssührer . — Ort der
Handlung : Da « Salzkammmergut.

Spielleitung : Herr Legal.
Einrichtung des VühnenvildeS : Hr.
Masch.-Ober-Jnsp . Schleim. Ein-
richtung der Trachten: Herr Gar-

deroSe-Ober-Jnspektor Geyer.
Ende nach 9.80 Uhr.

Dienstag , 8.: DaS Rhcingold.
Mittwoch, «.: Die Walküre.
Donnerstag , 10.: Die Journalisten.
Freitag , II .: Eiegsried. __

Residerrz-Theater.
Montag , 7. Juni , abends 7 Uhr:
Gastspiel der Schauspiel -Gesellschaft

Nina Sandow.
Rosmcrsbolm.

Schauspiel in 4 Aufzügen von
Henrik Ibsen.

Johanne » RoSmers Besitzer
von RoSmerSholm, ehemal.
Pfarrer - . t * Curt Ehrle

Rebekka West, im Haufe Set
Johannes RoSmer Nina Sandow

Rektor Kroll, NosmerS
Schwager . . . . Albert Bauer

Ulrik Brendel . Marti » Wolsgang
Peter Mortensgard . Rolf Gnnold
Frau Helscth, Haushälterin

auf RoSmerSholm
Marly Markgraf

Die Handlung spielt auf NosmerS-
Holm, einem alten Herrensitze ln
der Nähe einer kleinen Fsordstadt,

im westlichen-Norwegen.
Ende gegen 10.30 Uhr.

Dienstag , 8.: Schattenspiel«.

Kurhaus Wiesbaden,
(ält 'geteilt von <ietn VerfcehrsMrrean.)

Montag , 7 . Juni:
Nachmittags4 Uhr:

Aboinieiaeii ts -Iion *ci ’t
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Herrn. Irmer,
Städt. Kurkapellmeister,

1. Ouvertüre zur Operette
„Leichte Kavallerie“ Suppd

2. Frühlingsständch. Lacombe
3. Fantasie aus der Oper

„Stradella“ ' F. v. Flotow
4. Der Erlkönig, BalladeF. Schubert
5. Ouvertüre zu „Preziosa“

C. M. v. Weber
6. Grillenbanner, Walzer

Joh. Strauss
7. 1. Finale aus der Oper „Die

Hugenotten“ G. Meyerbeer
8. ODeutschland hoch in Ehren

Marsch R. Thiele1

Hellmundstr . 29 , P .. einfach möbl.
Zimmer zu vermieten. 51 c9

Scharnborktstr.12. eine mbl.Msb.
z.vm.Näh.das.i.Butterlaö. bum

Urüge
1l und s/s Ltr . Mincralwafferflaschen , V, Cham¬
pagnerflaschen. V2 Seltcrskrnge sowie alle sorgen
Sorten gebrauchter Flaschen IN möglichst großem Quan¬
tum fortwährend zu kaufen gesucht. 931

Gefl. Offerten unt. A . 788 an die E>e,chaftsst. d. BI.

Jel MW SeeW-MW
findet jetzt jeden Dienstag vormittag

wagemannstratze 17
zu den von dem Magistrat festgesetzten billigen Preisen statt.
nat - Die Fische treffen Montag nachmittag in strammer Eis-
fßggr  Packung direkt von der See ein; das Publrkurn kann dre-
WF- selben in den Verkaufsräumen besichttgen und smi von der

Frische derselben überzeugen. Der Verkauf beginnt stets
' Dienstag früh 7 Uhr- " _

Crauer-
Drudtfachen

liefert tnftunerSrlfl tauber un3
I prelsrcert BleBudiani&eret 0er

DJiesbaSener
|üerlags-flnflalf bl

ntftoIasflraOe tt.

jr . WiesbadMr
1-Ä . E. B.

Den Mitgliedern zur
Nachricht, daß unser
langjähriges Mitglied

Herr Ernst Linöner
verstorben ist.

DieBeeröigunq findet
am Dienstag,d. 8.Juni,
nachm. 3v»Uhr auf dem
Südfriedbof statt.

Zusammenkunft bort-
selbst um S'U Ubr.
947 Der Vorstand.

W!!OffeneZtsllen
Einige ältere

ZeitlliO-Verkliilser
können sich melden. V. 39
WieMener Terliigs-Walt

_ G. m. b. H.__
Schneiderf. feldgraue Hos. aes.

Best, Erbacher Str .5. f-4191

(5e|n| t:W Lsrnister
einige geübte, tüchtige Arbeiter

! und Arbeiterinnen.
S. Tröndle,

917 Adlerstrabe4, Parterre.
Wagner -Lehrling gesucht.

f,41SQ_ Aorkstrabe 13.
Fleißiger zmerlassiger Fmge
S .' L « SK , ».beiten. Freie Station und kleines
Taschengeld. Klostergut Noth¬
gottes bei Rüdesbeima.Rb. 944

78,8

Anmeldung zur LandsiNmrolle best.
sStadtkreis Wiesbaden.!

Die in der Zeit vom 1. Januar 1898 bis 31. Men 1898 ge¬
borenen Landfturmpflichtigen werden hiermit aufgefordert, sich

vom Dienstag, den 8. bis Donnerstag, den 16. Juni er.,
vorm, von 8 bis 12̂ und nachm, von 3—6 Ubr, unter Vorlage
ihrer Geburtsscheine oder anderer behördlichen Urkunden sJnva-
lidenkarte. Arbeitsbuch vv.l im Rathanse, Zimmer Nr. 27, zu
melden.

Wiesbaden, den 5. Juni 1915. ^ Magistrat.
Bekanntmachung.

Dienstag, den 8. Juni ds. Js .. nachmittags soll die Gras¬
nutzung von verschiedenen Grundstücken tm Distrikt „B:er-
stadter Berg", Frankfurter- und Friedemtraße versteigert wer-
m ZusammMunft" nachmittags4 Ubr am Langenbeckvlatz.

Wiesbaden, den 2. Juni 1915. Der Magistrat. ^
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 9. Juni ds. Js ., nachmittags soll die Gras¬
nutzung von verschiedenen Grundstücken iw Walkmuhltal. eckers¬
loch imd in den Plantagen links und rech»» der Platter Ghauflee
^ ^ Zusammenkunft nachmittags4 Uhr in der Aarstraße vor der
Restanration Schleifmüble.

Wiesbaden, den 2. Juni 1915. ^ Magistrat.

Stellengesuche

22 >ähr. zrälllei«
sucht Kochlehrstelle in Hotel oö.
Pens.g.Bezablg.v.Lebraeld.Off.u.
K.St . 109 vostl.Flörsheima .M.

^ | Unterricht

[Berlitz
SprachschuleiLv' -Luisenstrasse 7. 5

jH ttauf -Sesuche  D
Hasen, bela. Riesen, z. Zucht,.

kaufen gell Off. u: M . 260 a. d.
Fil. 1, Maurrtiusstr. 12. f.4183

j| j|jZu verkaufen!

Abends 8 Uhr :
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt, Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Fidelio“

L. v. Beethoven
2. Erinnerung an Chopin, *

Fantasie J. H. Bekker
3. Geschichten aus dem Wiener

Wald, Walzer Joh. Strauss
4. Fest-Ouverture E. Lassen
5. Siegfrieds Rheinfahrt aus

„Götterdämmerung“
R. Wagner

6. Ungarische Rhapsodie Nr. 12
_ F. Liszt.
Wiesbadener

Bergnkgrmgs-Parast
Dotzbeimer Straße 19.

Montag , 7. Juni , abend» 8 Uhr:
Buntes Theater.

Tägl, abdS. 8 Mi MnnteS Theater,

Gelegenheitskauf! Noch neue
Nähmaschine. Sd-.u.Fnsibctrreb.
bist. Adoifstr. 5. Gtb. Pt . l. *14

Gut erh. schwarzer Anzug, bl
Rocku. Weste, ein Zylinder z. vk.
Platter Sir . 22, 1. links. *14

Eieg. fast neue Damenkleider.
Sommerkleid.,schwarzeKleider u.
cinfachcDamcnkleider. gr.Ausw^
staunend bill.Neugastel9,2. f4188

verschiederrssjM
Täglich 14192

Schmierkäse
empfiehlt

M. Schulz. Molkerei- Produkte,
Aorkstr. 27, Ecke Gneiscnaustr.

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden
Blumenfiial

Kirchgasse 3S
Ein rotfahl.Bricftauberu eine

rote Brieftäubin entflog. Ab̂ ug.
geg.Bcl. Waaemannstr.23.s

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 19. Juni ds. Js .. nachmittags soll die Gras-

nutzuug von verschiedenen Grundstücken in den Distrikten Mnbt-
berg, Stockwicse und bei der Fasanerie — zirka 9 Morgen —
"^ Zusammenkunft nachmittags4 Ubr an der Lahnstraße Nr. 22.

Wi esbaden, den 2. Juni 1915. ^ ”
Bekanntmachung

Freitag, den 11. Juni ds. Js .. nachmittags soll die Gras¬
nutzung von verschiedenen Grundstücken im Tennelbachtale und
Schöne Aussicht versteigert werden. t r _

Zusammenkunft nachmittags4 Ubr an der Sonnenberger
Straße vor der Kronenbrauerei.

Wiesbaden, den 2. Juni 1915. ^ Magistrat.
Bekanntmachung.

Die öffentliche Bersteigerung der bis zum 31. Mai 1914 hier
abgelieferten und nicht zurückgesorderten Fundgegenstande sowie
die seit dieser Zeit hier abgegebenen Fundsachen, die Raum
versperren iKleidungsstücke. Schirme. Svazierstocke. Damen-
Hanbtaschen etc.l findet Mittwoch, den 9. ds. Mts., nachnnktags
IV,  Uhr , auf Zimmer 32 des PolizeidienstgebäudeS, Friedrich-
straße 25. gegen Barzahlung statt. ,

Der dienstliche Berkebr mit dem Publikum auf dem erwähn¬
ten Zimmer ist während der Dauer der Versteigerungaus¬
geschlossen.

Wiesbaden, den 2. Juni 1915.
Der Polizei-Präsident: von S chen ck.

Verordnung,
betreffend Polizeistunde.

Auf Grund der 88 1. 4 und 9 des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich mit Wirkung
vom 15̂ Mai ds. Js . an für den Befehlsbereich der Festung
Mainz: „ . . . ,

1. Die Polizeistunde für alle Wirtschaften wird festgesetzt:
»1 in den Städten Mainz, Wie-sbaden ohne Vororte,

Biebrich und in Bad Schlangenbad auf 12 Ubr abends,
bl für alle anderen Orte auf 11 Uhr abends.
2. Geschlossene Gesellschaften und Vereine dürfen nach der

festgesetzten Polizeistunöe in öen Schankstuben und anderen
Räumen von Wirtschaften nicht geduldet werben. ,,

Dasselbe gilt für Gasthöfe und die eigenen Raume von ge¬
schlossenen Gesellschaften. Die Polizeistunde gilt auch kür den
Wirtschaftsbetrieb in Bahnhöfen. ^

3. Ausnahmen für einzelne Abende und Falle können von
den Landräten. für die Stadt Wiesbaden vom Polizeipräsiden¬
ten. rugelassen werden, in Orten, mit militari scher Eimuar-
tierung nur im Einvernehmen mit dem betreffenden Ortskom-
"^̂ n^a^ ^ x̂ schreitungen der gemäß Ziffer 1 festgesetzten Poli¬
zeistunde unterliegen der Bestrafung nach den allgemeinen
Strafgesetzen, neben welcher auf Schließung der betreffenden
Wirtschaft erkannt werden kann. Z'.lwrderbandlunaen, gegen
Ziffer 2 werden gemäß8 9 des Gesetzes vom 4. Juni 1851 mit
Gefängnis bis 7,' einem Jahre bestratt. Gleiche Strafe trifft
den Wirt oder leinen rechtmäßigen Vertreter, der es unterlaßt,
die Polizeistunde täglich den Güsten zu gebieten.

5 Alle früheren Verordnungen des Gouvernements, be¬
treffend Polizeistunde, werden hierdurch aufgehoben.

Mainz, den 12. Mai 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

23 oea.; von Bücking.  General der Artillerie._
Bekanntmachung.

Am7., 8., 9., 10., 14., 23., 24., 28., 29. und 30. Juni 1915 findet
von vormittags9 Ubr bis zum Eintritt der Dunkelheit im Raben-
grnnd Scharfschießenstatt. ,

Es wird gesperrt: Platter Straße, das Gelände ntU Wegen
und Straßen rechts löstliSl dieser Straße, sowie das Gelände mit
Wegen und Straßen twestlichs der Jdsteiner Straße bis zur
Abweichung des Graf-Hiilfen-Weges. Jdsteiner Straße selbst
gehört nicht zum Gefahrenbereich und ist für den Verkehr frei-
gegeben.

Wegen der damit verbundenen Lebensgefahr wird vor dem
Betreten des SLießgeländeS gewarnt. Ebenso ist auS das Be-
treten des SchießgeländeS an den Tagen, an denen nicht ge-
schoflen wird, wegen Schonung der Grasnutzung verboten.

>-» &. 8«nl Sa, „| ImWn„ nl/“

Bitte um Beachtung.
An Len lebten Sonntagen haben in sehr vielen Fällen die

Spaziergänger in der hiesigen Gemarkung Wiesen und Felder be¬
tteten, um Blumen ober Gräser zu pflücken. Es wrrd darauf
hingewiesen, baß niemand das Recht hat, bas Eigentum eines
anderen unbefugt zu betrete» und ^ Zuwiderhandlungen muh8 19 des Feld- und Forstvolireigesebes oder 8 3b8 Rr. 9 oes

»ett . ee» -----
fen und Felder stark geschädigt. Wenn der einzelne Svazier.
aänger glaubt, daß durch fein Gehen auf dem fremden Grunditsick
nur^wenig Schaben angerichtet wird, so ist andererfests ,u be¬
achten. daß der Schaben von Tag zu Tag vergrößert wird, weil
andere Spaziergänger die Grundstücke immer wieder betreten.

Sonnenberg, den 5. Juni 1915.
Der Bürgermeister: Buchelt.

Rambach. — BiehseuchenpolizeilicheAnordnung.
Nachdem am 6. Mai ds. Js . in der Gemeinde Sormenbers

bei einem Hunde Tollwutverdacht festaettellt worden ist. wird zum
ttpflßit Tollwut Ijtet&UTdj auf Grunö öct s 18 slg. öeI

»omSfl  3uni 1909 lReiSs-Gesetzblatt Seite 519)
mit Ermächtigung des Herrn Landrats zu Wiesbaden für den Um¬
fang des Polizeibezirks Rambach zunächst auf die Dauer von
3 Monaten, bas ist bis zum 6. August ds. Js .. folgendes be-

1 Hunde, die von der Tollwut befallen oder der Seuche ver¬
dächtig sind, müssen von dem Besitzer oder demienigen, unter
besten Aufsicht sie stehen, sofort getötet oder brs zu polizeilichem
Einschreiten abgesondert und in einem sicheren Behältnis, wenn
möglich unter fester Ankettung, emgesverrt werden.

Die Besitzer solcher Hunde sind verpflichtet, der PolizeiSer-
waltung hiervon unverzüglich Anzeige zu erstatten.

2 Ist ein Mensch von einem der Seuchen verdächtigen Hunde
aebiflen worden, so ist der Hund, wenn dies ohne Gefahr ge¬
schehen kann, nicht zu töten, sondern zur amtstierarztlichen Unter¬
suchung einzusperren.

3 Alle tot Polizeibezirk Rambach vorhandenen Hunde muffen
auf die vorläufige Dauer von 3 Monaten, das ist zunächst bis
zum 6 August ds Js .. festgelegt, das heißt angekettet oder ein-

Ter Festlegung ist das Führen der Hunde an der Leine gleich

4 Die Benutzung von Hunden zum Ziehen ist unter der Be¬
dingung gestattet, daß sie dabei fest cmaeschirrt, mit bmem sicheren
Maulkorb versehen und außer der Zeit-des Gebrauchs festgelegt

MicksichtliÄ der Beschasfenheitder Maulkörbeweiseichaus.
firiiifrirfi darauf bin, daß nur solche Maulkorbe als vorschrifts¬
mäßig angesehen werden, die auch wirklich das Beißen unbedingt
verhindern.

5 Die Verwendung von Hirtenbunöen zur Begleitung von
Herden und von Jagdhunden bei der Jagd wird unter der Be-
dmclunkl äcftaitct, öaß Mc Huuöe au&ct öct Seit ökA
(außerhalb des Jagdreviers) festgeleat oder an der Leine geMrt
iverden. ^ in Ziffer 3. 4 und 5 enthaltenen Vor-
schriften zuwider, frei umberlaufend betroffen werben, so kann
deren sofortige Tötung angeordnet werden. ,

7 Die Ausfuhr von Hunden aus dem Pol,zeibezirk Rambach
ist bis auf weiteres nur mit Genehmigung der Polizeiverwaltuiig
nach vorbercher Beibringung einE tierärztlichen Ältestes über die
Senchenfreibeit des betreffenden Hundes gestattetAls Aussubr rm Smne ötefex Vorschrift fitit ntffit ore
vorübergehende Entfernung von Hunden auS dem Polizeibezirk
bei Spaziergängen. Ausflügen und ähnlichen Gelegenheiten. Eme
solche Entfernung ist ohne ortsvolizeiliche Genehmigung und
ohne tierärztliche Untersuchung, aber nur unter der Bedingung
gestattet, daß die Hunde auch außerhalb des Polizeibezirks an

l eitroi6« &(W&Iutinen"'neaen bi-

Rambach, den 4. Juni 1915.
Die Ortsvolizeibebörde: Zerbe.  Bürgermeister.

Wetterbericht.
8€naus &

Cie.
Langgasse 31 - Taunusstr. 16.
Spezialist « lr Augencl8 «er.

Von der Wetterdianststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach C.- +26 , niedrigste Temperatur flO

Barometer: gestern 769.6 mm, heute 766,7 mm.
Voraussichtliche Witterung für ». Juni:

Meist heiter und trocken, tagüber wärmer.
Niederschlagshöhe seit gelter«:

Weilburg . ®
Feldberg . . 0
Neukirch . 0
Marburg. 0

Trier ~ -
Witzenhausen. 0
Schwarzenborn. . . . . 0
Kassel . 0

Wasserstand: Rheinpegel(laufe: gestern2.99, beute2.99
Labnvegel: gestern1.12, heute 1.10.
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vre„unwiderstehliche" türkische Artillerie.

Athen, 7. Juni . (Eig. T -l.. Ctr Bin .)
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DeutscheU-Voote bei Port§ald.
Kopenhagen, 7. Juni . (T.-U.-Tel.)

Nach Blättermeldnngen aus Konstantinopel haben siÄ
deutsche Unterseeboote bei Port Said gezeigt.

Lin Seegefecht?
Kopenhagen, 7. Juni . (T.-U.-Tel .)

Nach glanSwürdigen. mehrfach bestätigte» Meldungen
a«S Gothland fand am Freitag spät Nachmittag 108 Meilen
von der Küste entfernt ei« Seegefecht zwischen Geschwadern
grober und größter Einheiten statt. Die Kanonade wurde
nur kurze Zeit gehört, war aber sehr heftig. Im Verlauf
von zwei Minnte« wnrde« mehr als vierzig Kanonenschüsse
gehört. Die Nationalität der kämpfenden Schisse war nicht
fest,»stelle«. _ _ '

Amtl. Meldung der Admiralstab;.
Berlin, 5. Juni . (Amtlich.)

versentung eines russischen Ureuzerr.
Am 4. Juni hat ei« deutsches Unterseeboot einen rus¬

sischen Mincnkrenzer  der Amnrklasie bcr Bal-
tischport versenkt.

Erfolgreiches Lustbombardement von harunch.
I « der Nacht vom 4. znm 5. Juni führten unsere

Marineluftschiffe Angrisse gegen die befestigte Humvor-
mündung und de» Flottenstützpunkt Harw . ch aus . Dre
Hafenanlage« von Harwich wurde« ausgiebig und mit
gutem Erfolg  mit Bomben belegt. Zahlreiche
starke Brände  mit Explosionen, darunter eine beson¬
ders heftige, von einem Gasbehälter  oder Oel-
tank  herrührend, wurde« beobachtet. Ferner wurde e,«e
Eisenbahnstationmit Bombe« beworse«.

Unsere Lnftschifse sind heftig durch Land- und Schisfs-
geschütze beschosie«. aber nicht getroffen  worden ; sie
sind wohlbehalten zurückgekohrt.
Der stellvertretende Ehe? des Admiralstabes der Marine,

gez.: Behncke.

Calais bombardiert.
Amsterdam. 6. Juni . (T.-U.-Tel.)

Reuter meldet: Eine Taube  überslog gestern mittag
Calais  und warf mehrere Bomben.  Der angerichtcte
Schaden ist ohne Bedeutung. Eine Person wurde getötet.

Zum Luftangriff aus London.
London. 7. Juni . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Reuter meldet: Nach einer amtlichen Mitteilung kann
erst jetzt die Anzahl der Opfer des Luft an griff es
auf London  vom 81. Mai angegeben werden. 1 Mann.
1 Frau und 4 Kinder wurden getötet; eine andere Frau
starb aus Schreck. ._

(Ein neuer Riesenzeppelin.
Rotterdam, 7. Juni . Eig. Tel ., Ctr. Bln .)

g» efe « e “«SÄ &

Stickgas ausgerüstet.

Wiesbade ner Neueste Nachrlchren
einem deutschen Unterseeboot angehalten und der Ba-
satzung befohlen, innerhalb fünf Minuten daS Schiff zu
verlassen. Bier Mann des Unterseebootes gingen an Bord
öeS Schoners, der kurz darauf in Brand geriet.

Paris , 7. Juni . (T .-U.-Tel .)
Die Agence tzavaS meldet: Der schwedische Dampfer

„Lappland"  aus Novik wurde am Donnerstag 68 Meilen
von der Höhe Peter Head zum Sinken gebracht. Die aus
lg Mann bestehende Besatzung sowie 4 Frauen , die an Bord
waren , wurden in Peter Head gelandet. Der Kapitä
erklärt , er sei am Donnerstag abend 11 Uhr durch eine
Explosion geweckt worden: das Schiff besann sogleich mit
dem Hinterteil zu sinken. Dre Besatzung schrftte sich unver
züglich in die Boote ein, die kurz nach Mitternacht von
einem Patrouillenschiff aufgenommen wurden Eme Frau
wurde leicht verletzt. Obwohl kein feindliches Schiff b-
merkt worden war , glaubt der Kap,tan, daß die „Lappland
torpediert wurde. (Fr . Ztg.)

. Rotterdam, 7. Juni . (Eig. Tel ., Ctr. Bln^
Englischen Blättern zufolge verrenkte ein kwuftches

Unterseeboot den belgischen Fischdamvscr „D e l t a am
Mittwoch Nachmittag unweit der Sctllmnseln . Die
satzung von 11 Mann wurde trt St . Marie gelandet.
Plotiös Acre ntur meldet, datz der norwegische Dampfer
C u b a n o" aus Tonsberg von einem Unterseeboot un¬

weit Gallonhead bei den Hebriden torpediert worden und
untergcgangcn sei. Die Besatzung wurde gerettet.

London, 7. Juni . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Wie das Reutcrsche Bureau meldet, wurde wiederum

eine Anzahl Fischdampser von Unt erfe eb o oii en
torpediert.  Am 3. und 4. Juni wurden in der Nord¬
see die Dampfer „Enamay " und „Strathbran  und
bei den Orkneyinseln am 4. Juni drei  weitere F ' ich-
öampfer in den Grund gebohrt. Die Bemannungen konn¬
ten Mi retten . — Nach etitei anderen Meldung sind n och
zwei  wettere Fischerfahrzeuge bei Lowes und ein
Schleppnetzdampfer  Bet den Orkneyinieln von
Unterseebooten versenkt worden.

Amsterdam, 7. Juni . ' (T- U>Tel .)
Der „Nicuwe Rott. Cour." meldet nach einem Bericht

des „Dailn Chronicle" aus M i lf o r d : Ohne vorange-
gangcne Warnung sind 2 W a l i sc r Trawler  durch
ein deutsches Unterseeboot in den Grund sebohrt
worden. Bon den 10 Mann Besatzung des einen Schiffes
wurden 6 durch die Geschosse des U-Bootes getötet.

Verschwörung in Indien.
London, 7. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Times " berichtet über eine Verschwörung
in Indien,  die in einem Prozeß i « Lahore  ver¬
handelt wurde. Einundachtzig Personen waren wegen Ver¬
schwörung gegen die Regierung angeklagt. Kronzeugen sag¬
ten aus , daß die Idee der Revolution unter den ut
Amerika und Kanada  lebenden Indern entstanden
sei' auch Fahrgäste des japanischen Schitfes „Komagatu
Marn " hätten zu den Aufständischen gehört. Gruppen von
Verschwörern landeten in verichiedenen Hafen mit der Äv-
sicht, für den Aufruhr zu wirken; sie waren unter den
indischen Sepoys in Hongkong tätig . Eine Gruppe kam
nach Singapur.  Vielleicht hänge brcrmck auch die dor¬
tige Meuterei zusammen. Die Führer erreichten das Pend-
schab und versuchten, die indischen Truppen in Lahore, Mir
bella, Macrut und anderen Garnisonen zu gewinnen . Ein
allgemeiner Aufstand im Pendschab,  den ver¬
einigten Provinzen , in Agrapudh und rn der Nordwest¬
provinz war für den 21. Februar festgesetzt und wurde nur
dadurch vereitelt , daß sich am 19. Februar einer der Ver-
schwöret verdächtig machte, sodaß der Rebellenfuhrer in La¬
bore verhaftet werden konnte. Die Verschwörer Hofften, die
indischen Soldaten für sich zu gewinnen, Waffen. Munmon
und Geld zu beschaffen, um dann alle europlschen
Zivilpersonen zu ermorden,  die Straßen - una
Eiscnbahnbrücken zu zerstören und schließlich alle europä¬
ischen Truppen nicdcrznmachen
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Verpflichtung des Ministeriums bezüglich der Munitions-
öröerung wird der Kronrat bestimmen. Das Ministerium
wird längstens ein Jahr nach dem Friedensschlutz aufgelöst
werben. _

Englische Offiziere an - er italienischen Zront.
Genf, 7. Juni . (T.-U., Tel.)

Die englische Militärmission , die zur Teilnahme an den
Operationen des italienischen Heeres entsandt worden ist.
hat sich nach Meldungen aus Mailand an die Front bege¬
ben. Sie besteht aus 1 General und 0 anderen Offizieren.

Italienische Drohung an Rumänien.
Lngano, 7. Juni . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Eine inspirierte Note des „Giornale d'Jtalia richtet
eine direkte Mahnung an Rumänien , keine übertriebenen
Bedingungen zu stellen. Es handle sich nicht lediglich um
natürlichen Widerstand Rußlands und Serbiens , vielmehr
liege die Gefahr eines Separatfriedens vor, wobei Rumä¬
nien dann überhaupt leer ausgchcn würde . Man solle in
Bukarest ja nicht vergeffen, baß die Mehrheit der Entente,
möchte Ungarn keineswegs feindlich gegenüberstehe.

Ausgrabung von verschüttetem Getreide in den
Abruzzen.

Lugano, 7. Juni . (Eig. Tel . Ctr . Bln .f
Der „Secolo" erzählt von 60 000 Zentnern Getreide,

die dukch das Erdbeben  verschüttet worden waren, und
von denen jetzt die Hälfte in vollkommen gutem Zustand
wieder ausgegraben worden sei, während die andere hälfte
beschädigt, aber immer noch als Viehfutter zu verwenden
sei. _

Spaniens muftergiltige Neutralität.
Madrid , 7. Juni . (T .-U.-Tel .)

Einen Beweis ihrer wirklich loyalen Neutralität hat
die spanische Regierung auch einem englischen Ansinnen
gegenüber gegeben. Von englischer Seite war ihr im Na¬
men der Verbündeten angeboten worden, alte Gewehre nud
anderes Kriegsmaterial zu außergewöhnlich hohen Prellen
zu verkaufen. Die spanische Regierung hat daraus erwidert,
daß sie sich trotz aller Vorteile nicht zu der Annahme dre,es
Angebots entschließen könne, weil dies nicht im Einklang
mit der von ihr proklamierten strikten Neutralität ftche-
die sie auch in Zukunft zu beobachten gedenke.

Stimmungsumfchwung in Amerika?
Kopenhagen, 7. Juni . (T .-U.-Tel .)

Wie ays zuverlässiger Quelle verlautet , macht sich in
amerikanischen politischen Kreisen ein Stimmungs-

mschwung^ ugunsten̂ er̂ Zentra^
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Letzte Drahtnachrichten^
Türkische Erfolge im Kaukasus.

Sofia, 7. Juni . (T.-U.-Tel .)
, Die Lage der türkischen Kankasnsarmee ist im Gegen-

« tt  englisches Torpedoboot auf eine Mine gestoßen, fa6 3U  bcn russische« Meldungen ans Grnnd zuverlässiger
^ _ .. _ et.«, (Ttr snttti I Nachrichten, die von einem Teil der hiesigen Presse mieder-

gegeben werden, außerordentlich günstig.  ~ tc
Türken haben nicht nur den russischen Vormarsch auf
Erzerum zum Stehe« gebracht, sondern sic haben auch die
Offensive aus rusisches Gebiet bis in die Nähe von B a t u m
getragen. Die letzten Kämpfe haben aus russischem Gebiet
stattgcfunden. Die russischen Gcsamtcrlnste stellen sich nach
diesen Angabe» aus über 50 000 Mann. Auch der Vormarsch
der russische« Streitkräfte am Narsce ist gescheitert.

Paris , 7. Juni . (E>g. Tel., Ctr. Bln .)
Die Blätter melden, daß daS englische Torpedoboot

Mohawk"  in der Nordsee auf eine Mine  anfgelaufen
ist. Es habe aber trotzdem den nächsten Hafen erreichen
könne«. _

„Lufitania".
London, 7. Juni . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Daily News" melden aus Washington: Der deutsche
Botschafter Graf Bernstorsf hat dem Staatssekretär Bryan
vier eidliche Aussagen deutscher Reservisten überreicht,
welche die „Lufitania" vor der Abreise besuchten und die
versteckten Geschütze sahen..

Der Unterfeebootrlrieg.
Rotterdam, 7. Juni . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Reuter meldet aus London,  daß der Dampfer „In¬
tim"  auf der Höhe von Lizard torpediert  wurde und
unterging . Die Bemannung von 40 Personen wurde ge-
ret et - Der -Nieuwe Rott. Cour." berichtet dazu aus
London, der „Intim " sei ohne vorhergehende Warnung
torpediert worden. Die Bemanung begab sich in 3 Boote

mout» gebracht. - Das ba»,Ich- « ,, ! . da.
mit einer Holzladung von Kopenhagen nach dem Kanal
von Bristol unterwegs war, wurde, nachdem die Beman¬
nung das Schiff verlaßen hatte, von einem deutschen
Unterseeboot torpediert. - Der bei Ptterhead
untergegangene Dampfer „Lappland"  war 3500 Tonnen
groß. Er führte als Ladung Eisenerz und ist angebltch
ohne Warnung torpediert worden.

Kopenhagen, 7. Juni . (T.-U.-Tel .)
Hier ist die Meldung eingcgangen. daß der Dreimast,

schöner „Salvador"  in der Nordsee in Brand gesteckt
und die Besatzung in Lerwick an Land gesetzt worden ,ct.
Der Schoner wurde in der Nähe der englischen Küste von

von den Dardanellen.
Athen, 7. Juni . (T .-U.-Tel .)

Die letzten Angriffe der Verbündeten bei Sedd-Ül-Bahr
sind nach Meldungen aus Mudros unter Einsetzung aller
in der letzten Zeit aus Alexandrien und Marseille heran¬
gebrachten Verstärkungen erfolgt. Die Truppen wurden so¬
fort an die asiatische Küste gebracht und, ohne Aufenthalt
in Tenedos, an Land gesetzt. Die Landung der Truppen
vollzieht sich nur nachts, weil sich die großen Kampfschmc
seit den Erfolgen der deutschen Unterseeboote davor hüten,
dem Bereich der Meerenge zu nahe zu kommen. Trotz aller
Verstärkungen und der mit keinerlei Schonung an Men¬
schenleben angesetzten ständischen Angrisse ist es den Eng¬
ländern und Franzosen nicht gelungen, ihre Linien weiter
landeinwärts zu bringen.

Ein neuer Oberkommandierender in Rußland.
Kopenhagen, 7. Juni . (P .-Tel ., Ctr. Bln .)

Hier geht das Gerücht, daß Großfürst Nikolai Nrkola-
jewitsch einen Krankheitsurlaub erhalten wtrd . Er soll
durch einen anderen Ovcrkommandierenden ersetzt werden.

Vas englische Munitionsministerum.
Amsterdam, 7. Juni . (P .-Tel . Ctr . Bln .) ^

Das Gesetz betreffend das neue englische Munitton --'-
ministerium ist veröffentlicht worden. Dre Besugms und
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Anmeldung zur Landstnrmrolle.
Der Magistrat fordert jetzt in einer amtliche» Bekannt¬

machung die in der Zeit vom 1. I a n « a r 18 96 bt S 8»■«
31  Mai 1898  geborenen Landst « rmpfltchtig - n
des Stadtkreises Wiesbaden anf. sich vom Dienstag, den
8. I »»', bis Donnerstag. 19. Juni , vormittags von 8 bis
n 'A Uhr, oder nachmittags von3 bis 6 Uhr. unter Vorlage
ihrer Geburtsscheine oder anderer behördlicher Urknndc»
im Rathaus ans Zimmer Nr. 27 zum Einträge« t« d,e
Landstnrmrollcr« melden.
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2000 Jl:  Frau Oberstleutnant Jlgnem m .
500 Jl:  Frau Reg.-Präsident von Meister. Frau Gebeim-

rat Bartling. N. N. „
400 Jl:  Frau van Gülven, Frau Grobmann-Burgeff.
300 Jl:  Frau Kommerzienrat Nüvvmg.
200 Jl:  Frl . Ellu und Aug. Randebrock. Frau Müller-
150 Jl:  Beamtinnen des Telegrafenamtes Wiesbaden.
148 Jl:  Damenklub. ^ , c
126 Jl:  Sonnenbergs Frauensvenbe.

100 Jl : „ r m
Frau ö'Orville Povv. Frau Generalin von Satz. Gräfin
von der Goltz. Frau Von Hunteln. Frau Elise Allbausen.Frau Dr. B. Frau Wwe. Jul . Send. Frau Jda Haniel.
Frall Sanitätsrat Freudentbeil. Frau Kommerzienrat
Krayer. Fr Dr. Goldenberg. Fr. Konsul R. Tappenbeck.
Fr . L. Von Knoop. Pensionärinnen des Instituts . Schrank.
Fr . Generalin Dieckmann. Fr . Schmidt Fr . Siühervon
Molland. Fr . Oberstlt. v. Auer. Fr . Massenez. Fr . AnnaHobenboru.

50 Jl:
» r Clara Leon. Fr. Großmann. Fr . Lieser. Fr . König,
fr Lera N A Fr Kleinschmidt. C. L. Fr. Breitspecher.
Fr ! Petzer. Fr. Ehrhardt. Wilhelm Clobes. Dekan, Doerr.^ämvfer Fr Stösger. Fr . Goedecke. Fr . Heinz. Fr.
v. Hamburg Fr Lewin Frl . von Starft Freisrau von
Lanaermann Frau Direktor Brück. Frau Oberstlt. Maistre.
Frau Generallt Rbazen. Fr. H. Netzert. Frau Generallt.
v ^Loof Fr Agnes Frisch. Frl . Hobrecker. Frau A. Taylor.
Fr . Willy HasselbaS Srl . «L gd)auf  g Dr.-Wacker.
gr Annv Romeib Fr . von Cbmeyer. Fr . Emilie Riensch.
$x. Tw L. Roser. Fr M. Herbst. Frl . Chart Wibmann.
Baronin von der Rovv. Frau Dr.-Schräder. F>.au. Herm.
Subr. Frau Justizrat Romeib. Frl . M. Brauer. FrauHagedorn. Frau Maior Petzel.
46 Jl:  Frauensvende zu Holzbausen üb. Aar.
40 Jl:  Frau Marie Willett.

30 Jl:  _
Frau A. Fresenius-Fritze. VaterländischerFrauenverem
Usingen. Frl . A. G. u. L. Schrank. Frau L. von Mattich.ŝ rau Luise Obertüchen Frl . Luise Herber. Fr . Aliee
Troost Fr . Hauvtmann Arntz. M. v. E. Frau Engelbert.

Ungenannt. Frau El. Tbeovbilv. Hagen.
25 Jl: .,

grau I Reborst. Frl . Helene Dieckmann. Freifrau von
Günderoöe. Baronin Magnus. Frau Wilb. Schellenberg.
2 Frl . von Wmnig. Frau von Knorr. Frl . El . Brunne.

Frau C. Schmidt,
22 Jl:  Lehrerinnen des Instituts Schrank.

21 Jl:
Frauen des Beamtenversonalsder Kais. Post Wiesbaden.Beamtinnen des Telegravüenamtes.

20 Jl: m ,
Frau Warren. Baronesse Evingbroö. Frau Admiral Beh¬
ring Fr . von Lanzenbofeu. Fr. Benthaus Fr Bezirks-
üirektor Klein. Fr. Leutzgen. Fr . Stadtrat ^ rlivvi. Fr.(lonradi. Fr . Peuser. Frau N. N. Fr.
Fr . Metzkes. Fr. Becker-Alfter. Fr . Nustrn. Fr . Hobreckes-
Fr ' Küvversbusch. Fr . Abele Hagedorn. Fr . Levy. Srei-
svau von Reibenstein. Fr. Kom.-Rat. Lebnkreuz. Fr . Frey-
ag F?. Paula Fried Fr . Lev. 8m ViaeliUs Fr Dr.bessert Fr I -Rat Frantzen. Frau I . Mourian. str. C.

Vietom K General Schuch.^ Sr. R. WFtenberger Fr.Musikdirektor Schuricbt. Fr . A. Harms, »rr . de Osa. Fr.
Geb' Rat. Kalle. Fr . von Lobberg. Fr . Oberstabsarzt
Voiätcl Fr. Liebeck. Fr. Aug. Erlenwein. Fr . Oberstabs-
ar,t Weacner. Sr. Marie Schellenberg-Uerdau. Freifrau
von Hadeln Frau Barov. Fr. von Kloedcn. strau Oberst.
Brade Frau B Frl . A. Merttens. Frau I . Kuvferberg.
Frau Jenno Seccurius. Frau General Patzenstecher. Fr.
Major Rudorfs. Fr. Konsul Gradenwitz. Trau A. Sub.
Fr v. Hochwächter. Tr . Soebnlein-Pabst. Frau v. Müller.Frl Cb Neff Frau Tb. Steil. Frau B. v. Laer, brau
Hoeckner Frau Dr Fubrbach. Frau Iba Kleintcke. Frau
Sanitütsrat Bickel. Frl . I . u. M. Kalkmann. Trau Be-
zirkadirektor Kleinz. Frau Willy Urigerer. Fr . Mars.
Scherff. Frau von Hauff. Frau Gebeimrat E. Fresenius.Fr Polizeipräsident von Schenck. Fr . Melanie Wrlbelmi.
fr. ÄS & r Fr. v. Kiesewetter-Gersdorsäir L v Borck Fr . v. d. Becke. S . v. d. Becke. Frau
Pfarrer Schübler. Fr. Jngeborg Troost. Srau E. B. Frau
Stadtrat Arntz. Frau v. Fritsch. Frau Oberbaurat Weib-
vfennia. Fr. Franziska Gütz. Frau W. W. orau Stavv.
Frau W. S . Frau A. Anbing. Frau A. Römer Frl , Jrle.
Frau Amtsgerichtsrat Berger. Frau Gebeimrat Pagenstccher.Frau D. Laub.

Frau Oberstaatsanwalt Lautz. Frau Elisabeth von Jbell.
Frau Rövvle. Frl . von Hanenfelbt. Frau Anna Winter.Frau H. Wolfs u. B.
12 Jl:  Dame des Kreidelstiftes.

10 Jl **
grau Hobrecker. Frau Lrobrivers. Frau B. Herbst. Frau
Euler Frau Eberbarbt. Frau Keller. Frau Niedhauer.
Frl Rboder Frau Carl F. Müller. Frau Dr. Gutmann.
Frau Prosch'. Freifr. von Bernewitz. Frau Henkell. Frau
Elze Frau Büschel. Frau C. Afchoff. Fvau
Frau Prof Thomae. Frau Emma Willich. Frau Stassen.
Fr ? L Lerch Frau Anna Knauf. Frau Dr. Hans-3oevftel.
f rauStraub .' Frau C Däbne. Frau Cb. Quinberg. Frau
Esch Frau M. Bothe. Frau Luise Ziegler. Frau Luck-
laus. brau Sanitätsrat Althen. Frl . Tb. Merttens. Frau
L Daniels. Frau Luise Kämmerer Frau A. Me nüardt.
Frau Oberstlt. Wilbelmi. Frau Elise Kaiser. Frau Prof.
Leyden. Frau Luden-Müller. Frau Oberl. Bohm. Frau
Oberst Motlan. Frl . Ilse Neizert. Frau Pfarrer Lieber.
Frau Charlotte Cissian. Frau von Rundstedt. A. C. Frl.
M Fritz Frau C. F. Frau -Maior Strikter Frau Ge¬
neral Tecklenburg. Frau Geb. Reg.-Rat König. Frau
Martha Heydenreich. Frau A. G. E. u. F. Gerlach Frau
Dr. Haufen. Frau Konsul Gies- M. S . Frau Prof. Wal-botb Elif. Von Scheffer. Frau Robert Geddes. Frau
Maütz Frau Zenicklein. Frau Oberöneis. Frau Daltmg.
Frau 'Anna Willeth. Frl . Jennv Willeth. Frau Karoline
Sevbertb Freiin Helene von Seckendorfs. Frau Thekla
Wolfs. Frl . Grete Berlö. Frau Dr. Pelowa Frau Land-
acrichts-lliat Schwartz. Frau von Wedel. Frl . Tbekla Nu-
dorff Frl Jla Rudorfn Frau San.-Rat Plebner Frau
Pagenstecher. Frau A. Proebürng. Frl . O. Herz. Frl . I.
Kletnicke. Frau Leutnant Linde. Frau A. Bernhardt. Fr.
Dr Wieblitz Fr . Dr. Schrank. Frau Ä. Bernhardt.
Fr ' Justizrat Fleischer. Fr . Anna Gebhard. Fr. H. Ruschel.
Fr '. Schacfer-Voltz. Fr . Kortbeuer. Cigarette» Laurens.
Frau Rasch. Frau Dr. Elteiter Frau San -̂Rat Altorier.Dr Prange. Fr. Müller-Gunderode. Fr . W. Vob. Fr.
Walter. Frau Hvt. Giovannini. Fr . Gräfin Botbmer. Fr.

» Weckerlina. Fr . Küvver. Tr- Dr. Lindll,, Geschw. Schulen¬
burg Fr. Schraöer-Neebe. Fr. Dr. Schon. Frau Oaobee.
Fr . Herbst. Frl . Bechem. Frau Cl. Groob. Fr . Ing Mar¬
schall. Fr . Weddigcn-Pagenstecher. Frau M. Müller. Fr.Dl- Miesenbach Fr Dr. W. Schneider. Fr . Hauvtm. Jonas.
Fr W Säger?' Fr San.-Rat Dr. Fr . Cund. Frau Gerr.chts-
rat Benerle. Fr . Ebcrt. Fr . Völter. Fr . Dr. Jos. Müller.
Fr Job Täuber. Fr. I . I . Nahratb. Fr . General Schnei¬
der. Tr . E. Nudolvb. Sr . Martha Benboff. Fr . Franziska

Gocrtz. Sr . Wwe. Fischer. ^ Fr . Wilb. Baum. Fr . KarlStäbler. Frl . Jda Quentel.
8 Jl:  Frau Svringorum.

6 Jl:
Frau Oberst Haeffner. N. N. Fr . Henriette Grunow.Frau Ubde.

5 Jti
Schwester Thekla Anton. Frau ' Ratgeber Fr . v. Ehren-kreuz. Fr. B. Werder. Frl . Rabt. Frl . v. S. H. S.
Frl . Vogler. Frl . Müller. Frl . Obertuschen. Frl . Heu-
zerotb Frl Huck R. N. K. v. W. Frl . E. Plcibn. Frl.
Anna Pläbn. Fr. A. Wolff-Cert, Sri . Strensch. E. u.L. Modrach. Fr. E. Galltors. Frau Rechnungsrat Neu¬
mann. Frl . Goetz. Frl . M. SSnaus . Sr . Dr.' Altbaufie.
Srau Dr. Clamrotb. Frl . Clamrotb. H. V. Trau Stibbe.
Fr StitzkowZki. Srl . Oehlfchlager. Frl . Frieda Lautz.
Frl . M Grobmann. Sr. M. Böker. Frau Oberst Labes.
Srau Geb. Redtz.-Rat Pfeifst . Frau Mawr v. Rommel.
Frl . Emilie Müller. Srl . Helene Elze. Srl . Marie Para-
dis. Frau Postdirektor May. Frau Dr. Lang Fr . Marie
Vollmer. Fr. Dekan Bickel. Ungenannt. N.. N. Frau M.
Wela Fr Maurer. Sr Schramm. Baronin von Hohen¬
hausen. Tr . Kleinschmidt. Fr . E. Simon. Fr . Softe Müller-
Uri Fr. S. Stauch. Fr. Cbr. Klein. Fr. Rinteln. Frau
v Gülich. Fr. Krennel. Frau Oberstlt. Fusbabn. Fr.
Hennu Geschimmer. Frau v. Binocko. A. K. Fr. H. Bü-
scher L W. Fr. Schultz. Sr . Hackert. Fr . Sperling. , Fr.
Sille'r. Tr . Wangenbeirn. 8r . C. König. Fr . El. Müller.
Fr . Straub-Schnell. Fr . Dr. Fresenius. Sr . Sevbertb. Sr.
Klingelbofer. Sr. Schulte, tzr. Herber. Fr . Cl. Rebm. „Fr.
Eichen. E. h . Reichard. Fr . Becker. Fr. Held. Walkmubl-
strabe 22. Fr. Buch. Fr. Ehrhardt, Sr . Krebs. Frl. A.Fernow. Frau v. Burg. Sr . Gail. Fr . Weltbusen. N.
N. Fr. Buengner. Fr . Srebert. Sr . v. Hake. Fr. A. Grass.
Fr . Feblanö. Fr. v. Ritter. Fr . v. Manderstierna. Frl.
Kravve Fr Mierau. O. St . E. 8. I . Fr . Dr. Linck.
Fr v Sabacb. Frau M. R. W. B. Frl . O. Klose. Fr.
V. Stenn Fr. C. Webmer. Fr . A. Schmidt. Fr . L. Kolb.
Fr. Wiskemann. Fr. E. v. Weise. Fr . Sckweibgutb. Fr.
Gratzmann. Frau M. Huck. Fr Werner. Sr . Meyer.
N. N. Fr . Hatzmann. Sr . v. Blschofsüausen. Frl . Holz-
mann. Srau W. Wegner. Fr. Kuhle. Sr . Wagner. Srau
fombert. Sr.Riensch. Sr.vonG. Frau von SSmner.rau E. Lambert. Srau A. Blust. Frau Walenta. Frau
G. Peivers. Frau v. Lichtenstein. Frau Dr. Glaser. Frau
E. Ihm. Frau Gevvert. Frau Vauptm. Sachs. Frau Ma¬
jor Lewin. Frau A. Walter. Frau von Hake. Frau Tb.
Kraunser. Frl . Oeffner. Frl . Dieterich. Frau Prof. Liese-
gang. Frl. Ed. Weygandt. Frau Borck. Frau v. b. Sanbt.
Frau Auhutb. Frl . Netscher. Frau von Oidtmann. Frei¬
herr v. D. Frau Generallt. Uffcrs. Frl . Graeser. Frau
Konsist.-Rat Neubörffer. Fr. Fritz L-trautz. Fr . Rosenfeld.
Fr . von Lewinski. Fr. Braunhälter. Fr . v. Rebn. Fr.
Dockerboff. Fr . Albrecht. Fr Wittpfennig. Fr . I . Stei-
mert. Fr . Joachim. Fr . A. Gessert. Fr . Dr. Klein. Fr.
Hunstcdt. Sr . Quentel. Fr . Schnackenberg. Fr . von Rieth.
Frau v. Münenberg. Fr . Hauvtm. Borgsma. FO. Jfens.
Fr Trebst. K. V. Fr . Direktor Jngenohl. Fr . I . Weib-
bach. Fr . Rumpe. Fr . v. GryWewski Sr . Leov. Emmel-
hainz. Frl . v. Mintz. Fr . Oberstlt. Tbumel. Fr . v. Gers-
dorff. Fr . A. Schmidt. Fr . Burmelster. Katchen Best Frl.
E. v. Massenbach. Srau Amslie Hünstedt. Srl . Eichhoru.
Frl . H. Arndt. Fr. Menke. Frl . Scheeler. Frl . Meyer-
Schmidt. San.-Rat. Helberg. Fr. Metzel. Fr . von Bonm.
Fr . von Cobaustn. Fr. von Massen. Fr . Hastel. Sr - Gem¬
min. N. R. Sr. Travers. Fr . Lung. Fr . H. Rubsamen.
Fr . Dr. Menke. Fr. Grau. Fr . Ereds. Fr . Kirschbaum.Frl . Kvlvv.
4 Jl:  Frl . Behrendt, von der Beke. Frau Ed. Subr.

3 Jl*
Frau Karl ZooS. N. N. Frl . Ko'rtS. Frl . Walz Patriot.
Köchin. Natalie Schulz. H. Böhme u. R. Coedade. Frau
Dr Wagner. Fr. v. Steiger. Frl . K. Fr . Luhmann. Sr.
Bernhardt Altbausen. Sr. Cvhde. Fr Landes-Oekonomle-
rat S. S . Fr. von Wright. N. N. Frl . Heöy Berls tzl.
Irma Kirschten. Frl . I . Böker. Srl H. Ballauf. Sr.
Heöy Maver. Sr. Konsul Poblmanu. Frl . Echirlitz. Srl.
Kätc Schmidt. Fr. Mina Radecke. M. F. Frau Dr. Stem-
kauler. Fr. Baurat Enharker. Frl . Runkel. Frl . I . Christ.
Frl . Stenbing. Frl . Kühn. Frl . Peter Fr . Stefan Hoff-
mann. Fr. Prof. Kunckel. Fr. M. Ricker. Fr . E. Hei-
decker. Frl . Bickel. P. A. Stob. Sr. H. Recchard. Fr.
Naschold. Sr. Dr. Heymann. Sr . W. Cramer. . Sr . Tr.
Livvmann. Frau Bal-Engel. Fr . Luise Engel. Fr . Sofie
Herz. Fr. Rauscher. Mia Rundke. Fr. Winkhaus. Fr.
Keller. Fr . Hamburger. N. N. Fr . Bebr. Sr . Ella Ernst.
Fr . Barth. Sr. Marx. Fr. M B. Srl . Steltger. Frl.
Caebtgena. Fr. Altbosf. CS. Hemmer. Fr . Evelbauer.
Fr . Rhode. Fr. Maus. Sr . Schmidt. Fr . Wunderlich.
Fr. Maior Gütz. Fr . Tbömmes. Tr . Gerhard. Fr. Bart¬
schat. C. K. Sr . Dieffenbach. Fr . Kotschote. Fr . Brcll-
maver. Fr. Heb. Fr . Körner. Fr . v. Treskow. Fr.
Mattbes. Frau Kloß. Haus Wenöemann. Fr . Gerich. Fr.
L. Bücher. I . v. ö. K. R. W. Fr . Dr. I . Fr . Nuffert.
Fr . v Jaski. Fr . Marion. Fr . v. Langen. Tr . Proske
Fr Henn. Fr. Neusch. E. B. O. C. G. O. E. S . Fr.Kammer. Fr . Dich. Fr. Ermert. Fr . Eickmener. . Fr.
Budcrus. Fr. Bongaröt. Fr . KortbMer. Fr . Krawinke.
Frl . T. Seck. Fr . Kraft. Tr . Dr. Rosentball Fr . Orth.
Fr. Zoll. Fr . Schneider. Fr . Wortmann. A, P. Fr . Zinn.
Vir  Racharach Fr A Dams. Fr . von Reichenau, ür.
ßo'ksch. Srl . Üsener. Fr Reu sch. Fr, Pfaff. Fr . G. Noe.
Fr. E. Lautz. Fr . K. Loch. Fr . A. FiscbU. Fr . Haneste.Fr. Lum. Frl . E. Hötzel. Fr . Keustcr. ocr. Diebel Fr.
Romeleit. Fr . Dr. Dclius Sr . Weber-Kovv. Fr E.
Biemer Sr Kleine. Sr. H. Sr . Schobertb. ^ Fr . Hase¬
mann Fr! RöSbahn. Fr. H. Sch. Sr . G. Frankenselö.
Fr von Hahn. Fr . Kost. Fr . Krumtwolf. Frl . v. Oidt-
mann. Fk. v. Dorz. Fr v, Poser. N N. Ir . HoffmannFr M. Berger. Fr . v. Anzcnger. Frl . E. Bomtel. Srau
E Selig. Fr. v. U. Fr . Krafst. Fr . v. H. Fr . Busgen.
Fr. Gehlert. Fr . Borger. Fr . Reg.-Rat. Ruht. Fr . Contzcn.
Fr. Gaedeckc. Sr . Düukelberg. Fr . Dcgenhardt. Fr Kalb.
Fr. 9 . Jahn . Sr. Diemcntbal. Sr . Alken. Sr . A. Lcwm
Fr . v. Hcbnen. Fr . Pfarrer Hofmann. , Dr. Sink. Fr . A.
Balant. Sr . Weber. Frl . G. Lowenstem. Fr Gebeimrat
Richter Fr Fresenius. Sr . Walther. Sr . Follenius. Sr.
Dolberg. Sr. Oberst Schulze. Fr . Cteh. Rechnungsrat Koste.
Fr . Reg.-Rat Kliblwein. Fr . Dm Kraft, Fr . Weib. Fr.I . Boesler. Fr . M. Wallau.
2.50 Ä:  Frau M. Schaub. B. S.

2 Jl:
a r Mara Schulz. Fr . Wwc.̂ Herber. Knabcnklasse IV der
Lorcher Schule. Tr. Parlow. Fr . Em. Beck. Fr . D. von
Hartwig. Frl . Lockmer. Fr. E. von Falze . Fr . Koch. Fr.
Krogmann. Fr. I . Bender. Frl . Jda Ferst. Frl . Lena
Maver. Fr. M. Lugenbllbl. Fr . Adolf Lieber. Verika Erb.
Fr . I . Poulet. Fr . Groll. Frl . L. Rosentbal. Fr . Klin-wl.
Fr . Sevbertb. Fr . Blesstng. Fr . Kunz. Fr . Dauber. Fr.
Dick. Fr . Schiffer. Fr H. Kahn. Fm 9- Kabn. Fr . Weber.
Fr Maior Strecker. Sr . Gabler. Fm M. Srantz. Zabn-
ärztin Rosenthal. Fr . S. F. Fr . Abler. Fr . I . Schmitz.
Fr Aug Becker. Fr. M Schneicht. F. A. Müller Sölmc.
Fr Lina Baum Fr Dr Schmidt. N. N. Km Bundke. Fr.
^usbabn. Fr. A. Fischer. Frl . Palmiö. Fm Beug. O. H.
w. Hanna Cron. Tr. Maver. Fr. Lauser. Fr . Cl. Rei-

mann. Sr . Alice Rauch. K. S. E. B. Frau LrWke P.
Frl . Weber. Fr . F. Flaccus. E. Tlaccus. Frau N. N.
Fr 9. Plate. Fr. G. Ma^em Frl . Tburn. Frau Mt-staetter. Fr . I . Voöenka. Fr . H. Cron. . Sr .Luller . Fr.R Raer Sr. B. Wandt. Frau E. Dusais. Sr . S. Baer.
MN . Fr . Walkmann. 8̂m Direktor Höfem WalkmWlstm 28.Fr . Steinbach/ Fr . am Ende. Fm Siegel. Fr . E. Hebel.
Sr Sch Srl . Eltester. Fr . H. Kleinofen. Fr . Reez. Fr.
Drexel Fr. Jeckel. Fr . A. Reutliuger. Fr . A. Hartmann.
Fr Dr Weyrauch. Fr . Veesenmever. Geschw. Bender. Fr.
Go'ebel. Sr . Stichler. Fr . Wieseuborn. Fr . Weiland. Fr.
M N. N. Frau Ueblem. Fr . T. E. Fr . Enton. N. N.
Fr de. M. H. Nöll. Fr . D. Pension Nora. Fr. Ziegler.
Sr A N Fr . Sewus. Fr . A. Meletta. Fr . Braun Fr.
v Pastan. Tb St Sr . A. Rumbler. D. M. Fr Fab.
N N Fr Kohl. H. W. G. B. Fr . Hanser. 8. V. Fr.
Schell'eg. Fr. M. Hummel. E. H. Frl . Borello. M. Kreis.Sr E Biebl Fr . Kieke. Fr . S . u. M. Sandberger. L. G.
Fr ' Friedrich. Srau I Hirsche. Fm Schnorl. Frl . v. Bot-
tlchem Frl . Wallung. Srau Prof. Schräder Frau I . Eber.Sr Ä Metzger Frau Aug. Kuntz. Fr . o. Goldammer. Fr.
Bauer N S L v B B. B. Frau G. Victor, C. Albers-
beim. K. Goldschmiöt. Fr . Alzen. Fr . Dm Stempel. Fr.
Hermann. Fr . A. Schüler. Witwe Seidel. Fr . Mener. Fr.
Brandels. H. 9 . H. Sch. Fr. Hensler. Fr . Kimmel. Fr.
Hahn. Fr . I . Geisker. Sr . Holzel. Fr . Scheuß. Frau Mes-
finger. Fr. Abendbeim. I . Sch. Fm v. Porschke. Fr.
Lovke. Sr . 9 . H. Sr . Born. Dr. Scheuem Tb. G. Sr.
Estert Fr Leonhard Fr . Dr. C. Fr . Jam . Fm Löwen-
hauvt Fr Conradi. L. S. Dm Gergens. Sr . Weber. K.
L " Ŝr . Zille. Fr. Schwenk. Fr . Blume. Fr . Wole. Fr.
Franke. Fr. Künkler. Fr . Schmidt. Fr . Hammachem F.
A G W. u. S . N. N. Tr. W. Fresenius. Fr . Prof. Schaf-
sta-edt. Fr Krückeberg. N. N. 9 . F. Frau E. Volk. Fr.
Mischell. Fr . M. Dumich. G. u, D. Fr . v. Kessel. Frau
Bruno Opitz. Fm A. Kettler. Frl v. Pfandem Sr. Kohl.
Fr . Geheimrat Kroemer. Fm Luise Koch. Fr . ormmer.
Fr Witwe Heub. Fr . Beiff, Fr . Schlegel. Fm Stüber. Fr.
H. Kroener. Fr. Jurgest. Sr . Lowenschen. Frl . Struck. Sr.
Bald. Fr . Schickel. Sr . Hoevvner. Sr . Bebler. Fr. Mees.

1.50 Jl : ^ _
Frau Lotz. Sr . Ackermann. Fr . Thiel. E. S. Fr . Wenzel.Frl . Dövener.

1 Jl*
Frl . S. Rumbler. N. N. Fr. B. Fuchs. Fr. H. Enk. Sr.
Nautershausen. Fr . Maurer. Sr . Cüristmann. Gebr. Baum.
Fr . Scheffel. Fr . A. Hoelder. E. Schmidt. Dm Heb, Fr.^iecker Sr. Hakemayer. Fm Jennet. Fr . Olszenski, Sr.
Gutenberg. Fm Kaempfer. Fr . Scheffen. N. N. Sr . Haber-
bauffe ut  Winrckl. Fr . Bober. Fr . Bmg. N. N. px.
Dora Becker. Fr. Wagner. Fr . Mühlenboff. Fr. Krvvmg?
Fr Höser. Sr . Steinecke. Fr . Bingel. Fr . Zivvelius. Fr.
Fließ Fr. Grob. Sr . M. Grob. Fr . Else Juzi . Fr . M.
Ruff Sr . Schlerf Fr. Dornauf. Fr . Lanzendorfer. Fr.
Ph E. Klem. Sr. Jager . Frau F. Fm Fischer. Fr.
Miller Fr . Galler. Fr . Frombolz. Tr . Hotzel. Fm Eber-
hardt. Fr . S. Bender. Fr . Lasbeck. Fr . Fritschke, Fr.
I Käbn Fr . Cassel. Fr . Seelbach. Fr . Langhankl. Fr.
Folter Fm A. Schäfer. Fr . Schuch, Fr . Heutz. Tr. 3lm-
mermann Fr . Hock. Fr . Krücke. Tr. Kuntz. Fr. Medimn.
tzr Vigelius. Fr. Holzberger. Tr. Gerling. Fr. W. Fm
Warneck Merten. Wrebe. Würgt. Heinrichsen. Skott.
Kicker Avolte N N Winter. E. H. W. C. Grünauer.
P F Petzold' Beyer Schultz. Fr . Freund. Wwe. Rein-
hard.' N. N. Biber. Rosentbal. Schultz. Griesel. Klivvel.
Andori. Orter. Krämer. Denges, Dr. Schultze. M. H.
Lauem Kaemvffer. Büraes. Fischer. C. Hohn. Kokume.
Tries Moeller L D. Fr . M. Sv . K. C. H. W. S. A.
R F'm W G A. B. Kogler. E. M. B. L. Tb. L. L.
B.' G. T. L. Willmann Martens. Wüben. Hirsch. Baum-
bach N N Tbeg. C. G. Hoffmann. Grün. I , L. M. V.
A. M. Redlich. Fr . S. Wille. Frau K. R. SS . Wallot.
C. I . N. N. N. N. Stubenrauch. Sr . N. N. R. .v. W.
B. G. D. Burlessen. Berges. Klose. , E. Weingartner.
S. Strauß. E. L. Hornickcl. S . K. Halberich. Kollsteöt.
Frau Sch. Fm E. Kü.gler. , Fr . D Kinzler Wetzenberg.
Zimmermann. Eifert. Bein. Kuhn. Hofsmann. Rose.
GosmMU. Marx. Maab Weitz. Giersberg. Lembke.
Kasch. Kenn. N- N. Frau G. Kriem Goldschmibt. N. N.
A R. Nsbcling. Gerlach. Stählern. Dillenbofer, Beller.
Dorny. Steffter. WinkelmannTL. Erstem Duiardin. Grete
Ernst. Dora Berghäuser. Leni Korn. Geschwister Meyer.
Lanz. Schellenberg. Gottschalk. Ullmann. Keller. Katke.
Rückert. Klenk. Vogel. Hinze. Kleine. Herbst. Jakobi.
Bettle. Albert. Vitus. Holleck M. H. H. M. . Becker.
Direktor Krischen. Kullmann. Heks. Holz. Wemgmann.
Nieller. Mourcau. Felöbeim. Purand. Schnecke. Schellen-
berg. Pastor Kolling. Kaiser Lehrer Becker. Bullmann.
Berg. Jstel. Grandvair. Schmidt. Wellke. Dr. Kukow.
Voigt Petitjean H. Schütz. Jung . Fr . Petri. Dm K.
Frau Ä. Tormin. Fr . Müllem Proste. Frl . Mobm Kästner
u Jakobi. W. W. N. N. Weidmann. Trau A. M. Reich.
Ullrich. P. Müller. Jsckwwski. Ungenannt. Sr . Dick. M.
Kr Nikolai Pfeifer. F. R. E. Klarner. N. N. N. N.
Fm Goldbeck.' Ostbeim. Sauer. ,A. B. E. Cb. L. Reinhardt.
Engelmann. Lindermaier. Böknke. Mädchen. Moerchen.
N. N. Krön. Fr. Scheubeck. Klein. W. M. R. Wschw.
Bär. Fr . Schmeisgutb. ^Klees. N. M. Ubring. FannyBauer. » . Schwarz. Hollersev Fabrenhelm. Gustchow.
Rartus. Zizold. Lorang. N. N. E. S . R. K. N. N.
Frau Frustadt. Frl . Heinzerling. Srau Dr. Enebaur.
Srl . Gregow. Fr . Sabin. Frl . v. Brause Frau Dr. Uebert.
Fr . Kruse. Liska Müller. E. Günther. Fr . Wisstngem Fr.
Dörner. Fr. v. Oertzen. Bebmann. L. Menger. Klallen.
Schab. Ritter. Weber. C. Wallau. Annacker. W. S. S.
Alt. Srl . Mia Arnoldv. Frau H. Stuart . Rösch Obst.
Kabclmann. Stubcnrauch. Eblert. Bott. Frl . Zlmmer-
mann. Fr. M. Lex. Fr . Vleregge. Frl Emma Schmidt.
Fr. Cron. Fr . Weib. Fr . Fröbliug. Schweitzer. _Webem
Evvenstein. Schulz. Hottes. Blümke. N. N Korn Klavver
R. Salm. Frau Levitta. A. Bader. Eckert. S. P. Vogel.
Euler. Rieff. Dr. Reich. Fr . Diefenbach. Fm Cavuvm.
A. Schulte. Kausmann. Petersdorf. Kerl. Glbivn. Svill-
mann. Fischer. Kolb. Chr. Müller. Guntrum. Heibel.
Zelt. Bamberger. Streube. Pott. Vablert.

50 Jl :
Frau Schleckst. Kübmichel. Merkert N. N. Stallen.
Zinsemann. Fricdmann Korwie. Wmkenbach Frau 3.
Dittmann. Müngersdorf. Schistze. W. B. B. C. Fr. M.
Victor. Müller. Lullmann. Roller. D. D. 9. Helene
Leffler. Büllng. Gaab. Lichtenstein Schallecken. Schnei-
dem Weiker. Goebel. Sehr. Witteck. Tbusum. Augstem.
Bartels. U. U. Frau Kupfer. Kluke. H. Schwerem
Marie Rhein. El. Hammer. 9 . Schmuck. Knierieim Keil.
EnderS. Krauß. Meyer. Bernbt. L. Wevel. tetnett.
Frenz. Sentze. Wintermeyer. M K. N. N. Kröfch. N.
N. N. N. Srau Landkammer. Frischkorn. Schormm L.
Wegener. Frl . 9 . Frau D. Greifs. Gabmann. Kraft.
Mevem S. H. Frau Grall. N N. N. N. N. N. Dielach.
Koch. Wirbelauem N. N. Leber N. N. N. N. N. N.

Schmidt. Svindler. L. P. N. N.
30 A:

Frau W. Weitz. Hammer. I . S . Schurich. Ebv. Hohl. N. N.
25 4:  Frau Erbschütz. Tb.
20 A:  Frau Zehner. Frau Ziemer.
10 rA: Frau Hofmanu. Frau Lütte.

J
Frau Reg.-Präsident von Meister.

Schatzmeisterin: Frau Oberstaatsanwalt Lautz.
k)auptvorstand:

Frau General Dieckmann. Frau van Giilpen. Freifräulein von Ziegler.
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